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ETA 


Bereits geſtern ijt eine große Fälſcherbande in einem Teil der 
Preſſe „begrüßt“ morben, Us pantei: ſich in dieſem Falle um 
Färſchungen von ganz ungewöhnlich großem Format, in die inter⸗ 

nationale Finanzkreiſe hineingezogen worden ſind. Die erſten 
Entdeckungen wurden in Berlin gemacht, und bald wurde, auf 
imale Verabredung. die Jagd nach den Betrügern aufge- 
nommen. Der „Kurjer Poranny”, dem wir die ausführliche Dar- 
ſtellung entnehmen — wir haben abfichtlich mit einer früheren Ver⸗ 
i gezögert —, ijt ganz ſtolz über die Tüchtigkeit der 
bolniſchen Polizei in Warſchau, die dieſen ungeheuren Betrug auf- 
zudechen vermochte, während die internationalen Polizeizentralen, 
die findige Poltgei in Verlin und Paris nichts entde den 
fonnte und bor einem Rätſel ſtand. Wir glauben gern, daß 

Polizei von Berlin und Paris „nichts finden“ konnte; 
aber dieſe Ohnmacht hat einen begreiflichen Grund. Wenn die 
Bande ihre Zen tale in Warſchau hat, daun kann wohl 

gut in Berlin und Paris die ganze Verbrechergeſell⸗ 
ſchaft entdeckt werden. Damit iſt freilich den tüchtigen War- 
ſchaner Beamten ihr Verdienſt durchaus ungeſchmälert 

geblieben. Wir werfen nur auf dieſe Tatſache hin, um einer poli- 
tischen Ausſchlachtung dieſes neuen Skandals vorzubeugen. 

An der Feſtlegung dieſer Verbrechergeſell⸗ 
ſchaf t hat die ganze internationale Welt ein außerordent⸗ 
Loch lebhaftes Intereſſe. Nachdem die Spuren durch die 
wergifcie Arbeit der Warſchauer Kriminalpoligei gefunden wurden 
und das Neft ausgehoben worden tjt, wird der Bericht über diefe 
mene Affäre, wie er in einem polniſchen Blatt dargeſtellt worden 


die neue Senſation. 


y 1 id wi 4 — . 
Dent Bericht, 5 a BE e At Wirklichkeit Fran Melczal, mit der Emdin ein früheres Liebes- 
Wir ſtehen noch unter dem Eindruck der Bintigen Geſchichte S DEAT IE PAE E N T a a 
Senke is, und ſchon ift eine neue, allerdings unblutige Sen⸗ bolt aus. . 
Vetion aufgeiaudt, Die aber be „Pit Hilfe diefer Firma braden die Följder im Bertin 
aner Polizei verſchiedene Nachrichten zu von einer Bande, die In Berlin Haben vomsaller Dingen G 
werttrofie en maffenweiſe und allen euro- Wer e ae e Ba 
wischen 2 a Jen, 5 e Ergee In Br 
heine der außländifhen Poligeibehörben auflbulgariihe Kolige: anf Mntrag 


den 
= Spar tommen tonte, biefer Tage emtbedt. Dies geicheh 


folgende Weiſe: . 
Ein Kaufmann u, Karol Muſiak, kaufte kürzlich 


ats Kk ö 
200 Aktien der Naphthagrubengeſellſchaft in Baku, und zwar in 
zwei Partien als „Gelegenheitskauf von Jefet Goldberg aus 
Ba 


55 
i ; er einen 
pa äfte herauskriegen wollte, hinter- 


Holzer, der fie dann an eine der großen Pariſer Banken 
weitergab. Dort wurde die Fälſchung entdeckt, und die Sache 
lam por den Staatsanwalt. ; 

Die Parifer Polizei begann energij he Ermittlun⸗ 
gen, indem fie zunächſt die polniſche Polizei alarmierte. In 
Krakau wurde die Unterſuchung zunächſt im Vankhauſe Holzer 
geführt, dos natürlich auf feinen Kunden Karol Mufiet als Pe- 
iker der Aktien hinwies. Der Krakauer Kaufmann war ganz 
entſetzt über die ſenſationelle Entdeckung der Pariſer Bank und er- 
klärte, daß er die Attien von Goldberg aus Warſchau ge- 
kauft habe. So fand die Polizei die Spur, die fie zu ungewöhn⸗ 
lichen Entdeckungen führte. 

Muſial begab ſich ſogleich mit einem Geheimpoliziſten der 
Kratauer Kriminalpolizei nach Warſchau, und die Poligeiaktion 
Werbe nach der Hauptſtadt übertragen. 


Die Warſchauer Ermittelungen. 


Die Warſchauer Kriminalpolizei war ſich darüber klar, 
wie delikat die Sache war. Ein umü Schritt konnte 


den Generalſtab de äl Dem Aſpirante 
Jara i iſt die che gelide denn Meine Ri 


verdanken, während fih die Auslandspolizei Meinen Rat 
wußte. Man bei 
daß er mit Go 


Hotel Wohn „ıı traten i elegante 
Herren in ſeln Zimmer. Das waren Joſek Goldberg, von dem 


Muſiaf die Aktien gekauft hatte, und Leiba Drohoczyner (Nowy⸗ 


i S Beide men Muſial inſtändig zu bitten, nicht die 
Polae 45 benachrichtigen, indem ſie dafür die Rückgabe des Geldes 
und noch eine hohe Belohnung verſprachen. In dieſem Augenblick 


öffnete ſich die Tür, und die Kriminalſchutzleute traten ein. 
Beide Fälſcher wurden verhaftet. 

Hotel ſtehende Schutzmann nahm noch einen 
ee e feji, der in einer Taxe die Rückkehr der 
Freunde aus dem Hotel 0 7 7 ior Ne (Ba 
wia Di ing bei Rubin zeitigte ſen ionelle 
e e ee e einer zweiten großen Fäl⸗ 
Man fand einen großen Bogen Papier 
mit lauter Ziffern. Das waren Aufzeichnungen in Berlin 
verkaufter Aktien der großen Goldgrubengeſellſchaft in Sibirien 
Lena Goldfields Limited Cumpany. Die Fälſcher hatten die Aktien 
in Bogen zu 25 Stück nachg Der Nominalwert einer 
Aktie betrug ein Pfund Sterling. So ein Bogen ſtellte al ſo den 


ſchung auf die Spur. 


* ik 


Freitag, 22. Oktober 1926. 


Poſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 15 

eit boten 5.50 zL 
— Dea aie Poſtgebühr. 
n Anſpruch auf Nachliefe 


bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21. bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmar 


Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieh 


Jälſcherſtandal in Warſchau. 


Geſal ien. — lebhaftes internationales Geſchäft. — Die Spuren in Warſchau. — Energifche 
. eee von ungewöhnlichem Umfang. — Die Verhaftungen in Warſchau. 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


* 


(Poſener Warte) 


er keine 


Der Börſenpreis dieſer Aktien 
war weit höher. mit der Aufzeichnung der 
Nummern von Emil Sommer unterzeichnet. Dieſer Name 
war der Warſchauer Polizei feit langem bekannt. — 
Polizeibehörden wußten, daß er ſeit langer Zeit von der ä 
Polizei geſucht wurde. Rubin war an die Wand gedrückt u z 
kannte, daß er eben dieſer berüchtigte Emil Sommer wäre. Er 

Diefes ſenſationelle Bekenntnis erhellte wie mit einem Stg- 
strahl s bis dahin der Polizei unlösbaren Rätſel. Bei Rubin 
fand man auch einen gefälſchten öſterreichiſchen Paß auf den Namen 
Emil Sommer, geboren in Wien. 


Die Betrügereien im Ausland. 


Die falſchen „Lena“⸗Aktien hatten die Fälſcher jhon vor einem- 
Jahre i drucken begonnen 1 jie vorwiegend in Deutſchland 
abgefegt. In Berlin allein haben die Gauner für mehr als 100 000 
Dollar ſolcher Aktien verkauft. Michel Rubin, der in Berlin als 
Emil wirkte, kam in Danzig mit Daniel Emdin 
Beziehungen mit den 

ſeh $ eh der kr Danzig 
große engliſche Firma „Continental Exprei Company” vertrat, 
in Welche ein internationaler Betrüger, der eine 


Wert von 25 Pfund Sterling dar. 


Der Vogen war 


de 
war 


Vergangenheit hatte. Emdin ſtammt aus Kiew und iſt der 
Sohn N und bekannten Kaufmanns. Vor dem Kriege 


erbte er nach dem 1 E Vaters 
riet er jedoch in völlige Sein 
Ber junge Emdin mit der berühmten Freundin 
belgiſchen Königs Leopold, Cleo de Merode, durch. 
in wurde bald ein ſehr werwolles Mitglied der Fälſcher⸗ 
bande. Vor allen Dingen hat Michel Rubin bzw. Emil Sommer 
die Beziehungen Emdins zur Berliner Firma Bivrnholtz aus- 
genutzt. dieſe Firma wurden fie von einer berühmten Tän⸗ 
zerin eingeführt, die im Berliner a ee * na“ auftrat, 
in dem ihr Mann als Pianiſt fungierte. „ſchöne Elli“, in 


„Len Janpols ti — dağ fe von 
ber 20 i 8 er 
eee Warſehen gekauft der 
tiea, dem Beſitzer einer i l 
Warſchau, welcher damals ſchon in Sophia ver! 


Nach der Verhaftung Rubins 


Nie⸗ 
Wechſelſtube An ber ul. eee 


Pof ; 
mit Unterſchriften Salomon Steinbergs, wohnhaft ul. ; 
ei Sick Schecks hatten, wie fih bald zeigte, keine Deckung. 
Steinberg ſagte, daß er von Drohiczyner 200 Aktien der „Lena“ 
gekauft hatte, für die er im ganzen 40000 Zloty in bar und 
mit ungedeckten Schecks zahlte. Steinberg war es 
bereits gelungen, 188 Aktien in der Firma 2 9 87 „Vereinigte 
Oberſchleſiſche Gruben in Kattowitz, zu verpfänden. Nach 
all den Reviſionen nahm man 
die Hauptkolporteure 


falſcher Aktien feſt. j | } 

Dieſe find: Igel Mayer, Lehrer, Dzielng 47, Rubin, Jakob, 
Nista 8 (der Hauptorganijator der ganzen Affäre), Horman het, 
Leſzno 6, Parket Abram, und in Was 31, Neumark⸗Ber Jakob, 
Karate 17. Im ganzen ſind in Warſchau zwölf Perſonen ver- 
haftet worden. Die wichtigste Frage für die Löſung war die, wo 
ſich die Fälſcherhöhle befand, in der die falſchen Aktien 
gedruckt wurden. 3 5 15 1 

i uchung in der lithographiſchen Anf „Maerkure“, 
rg land ee au, zeitigte EAEAN. Wefultate. Die ſe 
lithographiſche Anstalt gehört Haus Czapnik, Pawia 48, Moric 
Nuty Drabinte, Solna 16, und Sagat Fiſzel. Alle wurden ver- 
haftet. j HEGN 

Auf Heino Czapnik war die Polizei ſchon früher aufmerkſam 
. ae der deutſchen Öftupatio n hatte er 
Brotkarten gefälſcht. In der Druckerei fand man fünf 
Steine, mit deren Hilfe Auslandsaktien gedruckt worden waren 
und andere Steine, die zur Fälſchung der feſteſten Inlandsaktien 
vorbereitet wurden. Eine oberflächliche Unterſuchung förderte eine 
Rechnung zutage, nach der 10 Ballen beſonderen Papiers 
für „Leng“⸗ und „Baku“⸗Aktien von einer großen tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Firma in Prag eingeführt worden waren. 

Man hat auch feſtgeſtellt, daß die Fälſcher von der Druckerei 
„Werkurez in Wachau Aktien mit der Poſt nach Danzig an 
ihre Filiale ſandten. Falſche Altien jind in Verlin, Paris, Sophia, 
Prag, Danzig, ferner in Warſchan und anderen polniſchen Städten 
in Umlauf geſetzt worden. In Paris wurden „Baku“⸗Aktien für 
nahezu 300 000 Franken verkauft. In Polen haben die Fälſcher 
die Aktien auf die Weiſe abgeſetzt, daß ſie ſie „gelegentlich“ an 
Heine oberſchleſiſche Kohleninduſtrielle verkauft, 
die ſie dann in großen Kohlengeſellſchaften als Bürgſchaften 
deponierten. So ſind zu der verbrecheriſchen Aktion breiteſte 


Induſtrie⸗ und Finanzkreiſe als Vorſpann benützt 
worden. 
Es iſt der umſichtigen Tätigkeit des 


Chelmnicki und des Aſpiranten Jaroſinski zu ver⸗ 
danken, daß unſere Polizei in ihre Annalen ein neues Ruhmes⸗ 


* einfügen konnte.“ 


65. Jahrgang. Nr. 243. 
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in großes Vermögen. Bald] Tate 


gegen jede Politik, die Anlaß 
wollen doch dem 


| gegen die Abſicht der deutſchen 


Ventzki 


Bin- und pfläge 


Mehrsehar- 
alle Pllug-Ersatz-Teile 


liefert sofort ab Lager 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Hieliyiskiego 6 
Telephon 52-25. 


Anzeigenpreis: Petitzeile 3 mm brett) 45 Gr. 
28 7 zeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimeterzeile imf Rellameteil 45 Groschen. 
o mehr. Reklamepetttzeile (90 mm breit) 135 gr- 
Auslandinſerate: 100 % Aufſchlag. 


rung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„ Sonderplag 
? 


Herr Baczewski klöhnt. 

Der polniſche Abgeordnete im Preußiſchen Landtag, Ba» 
czewski, hat in der Diskuſſion über das Geſetz von der Fürſten⸗ 
entſchädigung in Deutſchland, wie der „Kurjer Polski“ meldet, fol⸗ 
gende Rede gehalten: 

„Wir können es nicht vergeſſen, daß die Hohenzollern 
das von der ganzen ziviliſierten Welt verurteilte Ent⸗ 
eignungsgeſetz (Au! Red.) gegen die Polen herausgegeben 
und in die Tat umgeſetzt haben. Obwohl ich gegen eine Enteignung 
ohne Entſchädigung bin, da fie dem Grundſatz des Privatbeſitzes 
widerſpricht, ſo können wir es doch nicht mit den Geboten 
unſeres Gewiſſens vereinbaren, daß einer einzigen Fa⸗ 
milie Reichtümer des Volkes herausgegeben werden, die fi 
dieſe Familie aneignete, da jo viel Arbeitslkoſe dem 
Hunger preisgegeben ſind. Wir können es auch nicht mit unſerem 
Gewiſſen vereinbaren, daß dieſe Reichtümer einer Familie gegeben 
werden, die die Verantwortung trägt für alle Kriegsgreuel.“ 

Hier wurde der Abgeordnete vom Vorſitzenden zur 
Ordnung gerufen. Baczewski fuhr fort: „Offenbar hat 
der Vorſitzende in der Etappe geweilt, wenn er von Kriegsgreueln 
nichts weiß.“ Darauf allgemeine Heiterkeit. Der pols 
niſche Abgeordnete ſpricht weiter: „Solange die Exiſtenz der In ⸗ 
validen nicht geſichert iſt, dürfte keiner ſeine Stimme für das 
Geſetz abgeben. Vor allen Dingen muß das Daſein der Witwen 
und Waifen jichergejtellt werden, und deshalb werden bie 
Vertreter der polniſchen Minderheit gegen das 
Geſetzſtimmen.“ 


* s 
Der Herr Abgeordnete Baczewski im Preußiſchen ` Runding, 
ein geiſtlicher Herr, ijt in letzter Zeit wiederholt in der te 
lichkeit genannt worden. Beſonders ſtürmiſch hat ihn die Poſe⸗ 
ner Preſſe gefeiert, die feinen „Mut“ anſtachelte, um ihn zu neuen 
n anzuſpornen. Wir haben von einem Teil feiner Schwaben⸗ 
ſtreiche weiter keine Notiz genommen, weil wir über Mut und 
Tapferkeit beſondere e haben. Nun aber ifi von 
den Lippen des Herrn Abg. Baczewski eine Rede gefloſſen, die der 
Nachwelt überliefert werden mag. u 
Zunächſt einmal beginnt der hohe Herr an eine wunde Stelle 
zu rühren, die er lieber nicht berührt haben ſollte. Denn i h m 
dürfte doch wohl langſam bekannt geworden ſein, daß man das 
damalige preußiſche „Enteignungsgeſetz“, das bekannttich 
in vier Fällen „augewendet“ worden it, und zwar jo, daß die 
armen „Enteigneten bedeutend mehr für ihre Güter 
erhalten haben, als fie jemals von anderer Seite beton 
hätten, nicht mehr in den Streit führen könne. Wir verteidigen 
dieſe ehemalige preußiſche Politik nicht, wir fnd 
gibt Unrecht zu ſchaffen. Aber wir 
guten eten 5 Schmerz verraten, 
daß dies Geſetz, das er sie apr Mut hat, bereits 
3wanzigmal überholt vi, denn Polen jelber = age 
bekanntlich die berühmten annullierten In 
ſiedler RE die man mit einem 
ihres Befibes für verkuſtig erklärte, 
einen Pfennig zunächſt zu zahlen. Grit als der Völker hund 
fi ins Mittel legte, wurde eine „Entſchädigung“ feſtgeſetzt, die 
aber auch nur in Bruchteilen bezahlt werden jol. Außerdem 
aber hat Polen ein „Agrarreformgeſetz“ geſchaffen, das in 
der Praxis „Entdeutſchung der Weſtgebiete“ und nahezu ent⸗ 
ſchürtgungskoſe Enteignung heißt. (So haben ſich jogar pol niſche 
en a Red.) Das find e die beſonders die 
„nicht en owen er, \ di 
Herrn Baczewski zu e i aee e 
Herr eri „bon der Verantwortung firt 
I € dem Preußiſchen Landtag erzählt, das 
ſoll ihm weiter no T werden, denn es ijt nacht angun- 
nehmen, daß er ſich mit höherer“ Politik“ beſchäftigt. Er 
würde nämlich ſonſt inzwiſchen erfahren haben, was in den letzten 
Jahren nach dem Kriege alles geſchehen iſt. Aber ſcheinbar kennt 
der Mann weder Herrn Vandervelde, noch Männer, die, im Dienſte 
der Wahrheit ſtehend, bemüht ſind, Klarheit in die ungeheuren 
Kriegs propagandalügen zu bringen. Das ſind dem Herrn 
gen er are Berge. Eu H EYE hat recht daran 
Fran, daß er in eme „große Heiterkeit“ ausbrach, als 
diefe liebliche Melodie von Herrn Baczewskis Lippen floß ie 
Wir vergegenwärtigen uns in dieſem Augenblick, was wohl i n 
küche 1 Sade I j 5 0 Pen würde, wenn in einem n= 
f agen wir in bezug auf den Boljchewiitenkrien) ei 
deutſcher Sejmabgeordneter fich ähnlich Aa e Š n w 001 De 
Doch dies Schauſpiel bleibt der Menſchheit glücklicherweiſe 
oe e e er rdneten — einen bef jeren 
i nicht mi i y g jamm 
lung des Volkes anöden. n SER 


Eine Proteſtverſammlung der Olaziſten. 


Dem „Kurjer Pozunanski“ wird aus Warſchau emeldet: } 
Dienstag abend fand im großen Saale des Induſtete⸗ 5 ST 
wirtſchaftsmuſeums eine Verſammlung über die Ger mani ja: 
tionspolitif der preußiſchen Regierung gegenüber den Polen 
ſtatt. Ingenieur Rudzyns ki ſchilderte die allgemeine Lage 
der Polen, die die unbefreiten Länder bewohnen. Herr Lenar⸗ 
tawicz ſprach dann von der Lage der Polen in O ſt p reußen, 
während Herr Trepka die wirtſchaftliche Lage der polniſchen 
Bevölkerung erörterte. Es wurde einſtimmig folgende Reſolution 
angenommen: „Angeſichts des ungewöhnlichen Anwachſens der 
Germaniſationspolitit der preußiſchen Regierung gegenüber den 
Polen in Deutſchland, einer Politik, die allen Grundſätzen der natio⸗ 
nalen Minderheiten ſpottet, die von der ganzen ziviliſierten Welt 
angenommen worden find, angeſichts des neuen geheimen Mn- 
ſchlags auf die Rechte der polniſchen Minderheit, der von dem Abg. 
Baczewsti demaskiert wurde, und angeſichts des wachſenden 
Gefühls der Unverantwortlichkeit und Strafloſigkeit für minder⸗ 
heitsfeindliche Handlungen, das ſich nach dem Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund geſteigert hat, 

wenden ſich die Verſammelten an die polniſche Regie 
rung mit der dringenden Bitte, bei der nächſten Gelegenheit im 
Völkerbunde mit einem entſchiedenen Antrag her- 
vorzutreten, daß der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land derſelbe Minderheitenſchutz geſichert wird, den die 
deutſche Minderheit in Polen und in anderen Ländern 
genießt. Zugleich proteſtieren die Verſammelten kategoriſch 
Regierung, 64000 seit langem 
anſäſſige polniſche Landarbeiter zu vertreiben, 
und bringen unſerer Regierung und der Volksmeinung die noch 


Federſbrich 
ohne auch nur 


die Kriegsgreue 


Oberkommiſſars immer unerledigte Frage der in Polen wohnhaften deu t- 


ſchen Optanten in Erinnerung.“ 
+ 
Wir kommen auf dies Gedicht des Weſtmarkenvereins noch 
zurück. 


um Wojewoden-Wechfel in Thorn 


ſchreibt das „Stowo Pomorskie“ u, a. was folgt: 

„Am 15. Mai d. Js. trat der pommerelliſche Wojewode W a- 
chowiak in übertrisdener Loyalität auf die Seite des Umſturz⸗ 
lagers und zeigte ihm ſeine bedingungsloſe Unter⸗ 
werfung an. Er tat dies in einer Weiſe, die der großen Mehr⸗ 
heit des pommerelliſchen Volkes unverſtändlich blieb. In der ganzen 
Wojewodſchaft wurde der Ausnahmezuſtand erklärt; die 
bürgerlichen Freiheiten wurden aufgehoben. Später traten 
Repreſſalien gegenüber der Preſſe ein, die fih hauptſächlich gegen 
die nationalen Blätter richteten. Nach den Repreſſalien kamen 
Drohungen mit Demolierung der Druckereien, der Redaktionen 
und der ganzen Anlagen. Es folgte ein Einſchlagen der Schau⸗ 
fenſter; das Theater und die Straßen Thorns waren Zeugen von 
Ueberfällen, die vom Oberſten Kommandeur der gehemen 
politiſchen Polizei und durch revolutionäre Unteroffiziere orga⸗ 
niſiert waren (am 28. Mai d. Is.). Wir hatten alfo in Pommes 
rellen die „moraliſche Sanierung“ in ihrer Vollendung, die 
in ihrem Eifer alle anderen Wojewodſchaften übertraf. In Thorn 
ſchuf man ein Muſter für die Verfolgungen in ganz Polen. Trotz⸗ 
dem hielt ſich der pommerelliſche Wojewode Wachowiak nicht auf 
ſeinem Poſten und mußte zurücktreten. Das Mai⸗Lager bezahlte 
ihn feine gläubige Loyalität mit ſchwarzem Undank. 

Die Umſtände, die die Beſeitigung Wachowiaks begleiteten, ſind 
wirktich ungewöhnlich peinlich. Uns nimmt dies alles 
nicht wunder. 
Verhältniſſe, die 

hinter den Kuliſſen 
der pommerelliſchen Wojewod Berne örden herrſchten, und wir 
mifin fagen, 90 ſich er ter 1 Aab it — Bam Wachotviat 
hinter den Kuliſſen nicht nur nichts gebe ſert, ſondern vieles 
noch verſchlechtert Vor zwei ren, nach dem Rück⸗ 
tritt des Herrn Brejski, als man das 4 odſchaftsamt in 
die Hände des Herrn Wachowiak legte, haben wir unſere Anſicht 
über die pommerelliſchen Verhältniſſe geäußert. Herr Brejski aß 
an ſeinem Schreibtiſch in Thorn, er konnte a Asa etwas ſehen 
und hören von dem, was in „Danzig, plin, Culm, Dir⸗ 
ſchau, Konitz, Stargard uſw. geſchah. 

Gewiſſe andere Augen ſahen, gewiſſe andere ren 
hörten es und berichteten gen e von alledem Kan 
teiiſcher Weiſe. Wir wollen heute auf dies 1 1 nicht 
näher eingehen, ſondern wollen nur tellen, daß die Infor⸗ 
mationen jener Augen und Ohren, die ſich als Hilfswerkzeuge da⸗ 
wiſchen ſchoben, nach Warſchau geſandt wurden und zur Folge 
heiten, daß Pommerellen als einzigem Teil des Staates die 

re des Ausnahmezuſtandes zuteil wurde, womit uns die 
Regierung des Generals Sikorski beſchenkze. 


Eine Aenderung in der Perſon des Wojewoden ift ein wi 
tiges Ereignis. Aber ebenſo wichtle Mt der Wunſch ber Besslterung 
don Pommerellen, daß der Raum zwiſchen dem Wojewoden a 
der polniſchen Bevölkerung frei iſt von allen Augen und Ohren. 
Das Vertrauen zu den örtlichen Behörden und vor allem zu der 
Perſon des Wojewoden wird erft dann vollſtändig wieder aufs 
leben, wenn die Stimme des Volkes nicht durch geheimnisvolle In⸗ 
8 8 Eu 

an kann das, was heute in Pommerellen 
erklären und nicht verſtehen, Auch 
geheimen Ein solle in 
rade, die das Vorgehen 


Betracht zieht. e8 
| en 
und fie in den Augen des Volkes kompromittieren. Herr 9 8 


ibi 
wiat iit das Opfer gerade dieſer fremden Augen u e 
Sie find ihm ae über den Kopf rg ae ift z 
dadurch in brutaler iſe beſeitigt und in It 


worden. Kann man unter diefen Umſtänden die Hoffnun n, 
daß die Verhältniſſe N werden, und kann man dieſe Solt; 
n 


Wir beobachteten ſchon feit einigen Jahren diefe de 


wenn man nicht die je fina ge Ve 


A PVoſener Tageblatt. +- 


Die Staatsverteidigungsorganiſation 
lebt noch. 


Eine Verſammlung. 


Die Staatsverteidigungsorganiſation in Poſen eine Ver⸗ 
ſammlung a lten, die von Profeſſor Paczkowski eröffnet 
wurde. An die Eröffnungsanſprache ſchloß ſich ein politiſches 
Referan des Abg. Dabrowski und ein wirtſchaftliches Refe⸗ 
rat des Direktors Samulski an. Der Abg. Dabrowski 
wies, wie wir dem „Kurjer Poznanski“ entnehmen, u. a. darauf 
in, daß die moraliſche Autorität 3 polniſche Volt 

ute die katholiſche Kirche fei, ei . 
einer angeblichen Einkreiſung Großpolens mit der 
Beſetzung ſeiner Flanken du lodzianowski in Pomme- 
rellen und Grazynski in leſien. à ; 

Direktor Samulski trug den Verlauf einer Unterredung 
mit Herrn Bartel und anderen Mitgliedern der tem über 
die künftige Tätigkeit des Kabinetts auf wirtſchaftlichem ete 
vor. Der Redner führte dann weiter aus: „Die Ungewißheit 
der Zukunft hat die Zurückziehung von Inlands kapitalien und 
Erſparniſſen verurſacht. Das Ausland ſteht uns mit Mißtrauen 
gegenüber und was es über uns denkt, das weiß jeder, der fremde 
Zeitungen lieſt. Im Auslande n wir allmählich in die 
Staatenreihe bon Griechenland, Portugal oder spito 
herunter, in die Reihe von Staaten, mit denen man als politiſche 
oder wirtſchaftliche Macht zu rechnen aufhört. ; 

Dagegen wachſen die Hoffnungen derjenigen, die Polen 
als einen Saiſonſtaat bezeichnet haben, der bald die Beute 

r Nachbarn und ein Spielball in den Händen der Diplomatie, 
wie zur Zeit des Wiener Kongreſſes werden würde. Was 
die Miſſton des Profeſſors Kemmerer betrifft, ſo hat er das 
gejagt, was auch idon polniſche Sachverſtändige ſagten. N 
Vertrauen des Auslandes können wir nur dann gewinnen, 
wenn wir durch angeſtrengte Arbeit es dazu bringen, daß 
jeder Bürger des Staates ruhig arbeiten und ſeine Güter zum 
Nutzen des Ganzen mehren kann. Die Folgen des Mais 
umſturzes haben die ſoziale Ordnung und die Intereſſen der 
Nation zu gefährden nnen, Heute find wir uns voll- 
kommen darüber klar, daß die Staatsverteidigungs⸗ 
Wachsam in öffensfiden Fg A 8 85 nen wohl vor 

achſamkeit in öffentli ragen hat unſer Teilgebiet wohl vor 

talen chütterungen mit unberechenbaren Folgen behütet. 

ſo e gn Ton fand nicht ſtatt. Die Festen elften 
n folgende tſchließung an: 

„Angeſichis des affen urb moraliſchen Zuſammenbruchs 
des öffentlichen Lebens in Polen, der durch die Maiereigniſſe und 
deren Folgen verurſacht worden ift und l der al! ger 
meinen Ungewißheit, die ſowohl die rſchaftlichen Pes 
iehungen, die einer ruhigen Entfaltung und der Reſpektierung 
—. Geſetze bedarf, als auch unſere Bedeutung in den inter ⸗ 
nationalen ziehungen beeinflußt, fordert die Staatsver⸗ 
teidigungsorganiſation alle nationalen Elemente zu offenem u 
legalem Kampfe gegen die ſich einſchleichende Anarchie auf. FR 

Das national gefinnte Volk wird aufgerufen, [ene 
Beitrebungen darauf zu konzentrieren, eine ein he en 

ront gegen die Fakloren der ſogialen Verwirrung 1 Ker. 
un zu Biden, die die Loſung angeblicher Beſſerung 

niſſe im e mißbrauchen. ; 

” AR Glanperteibigen rganiſation fordert die „ 
Preſſe auf, in der lung ihrer hohen Pflichten 
igu ü und in der 


ordern. \ i 
ing w „ohne Unterſchied 
Bevölferung wird aufgerufen, oY 2 


„Powſtancy“ (Aufſtändiſche; uſw. einzutreten, 
he * Elreekee⸗ Schl 


n), 


nung an bie Perfo: Herrn Mlodgianowski knüpfen? der im Mai ein * des Bürgerkrieges war und es 
* nicht, denn wir haben uns Ton überzeugt, der auch weiter ift, zu bekämpfen. g 

Hauptteil der Macht ſich in der Umgebung des Wojewoden oder Alle Abgeordneten und Senatoren werden aufgefordert, 
des Vigewojewoden befindet, aber — nicht in ſeiner ee ich, eingedenk der übernommenen a a nüber der Ver⸗ 
liegt. Selbſt die weitgehende Vollmacht“, die der pommerelliſche e und den polniſchen Wählern, allen Kuſchlegen auf die 
Wojewode ſcheinbar en erwies ſich als nüber ber | Rechtsordnung entgegenzuſtellen und die öffentliche 
Macht und den “ne en der „Augen und hi Wechfel[ Moral sah zu verteidigen.“ 

in der Perſon des Wojewoden wird hier gar nichts helfen. 


Man muß das Syſtem ändern, 


und vor allem muß man die volle Gewalt bem Woje⸗ 
woden zurückgeben. Herr i i zei 

er kann; er kommt jetzt nach Pom 

der Verhältniſſe und ohne Kenntnis der Geſetzgebung 
und des Volkes. Es ſind auf dieſe Weiſe a 
handen, daß er in feiner Amtsführung v 
nochmehr abhängig fein wird als ſeine 
muß man den echjel als eine ungeheure 
rung der ſchon an ſich geſpannten und pei 
bezeichnen.“ 


erſchle tes 
peinlichen Verhältniſſe 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
(88, Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Bötticher erfaßte raſch die oünftige Wendung des 
Augenblicks. Er ſetzte nun dem König in beſonnenen 
Worten auseinander, weſſen er ſich fähig halte und welche 
Verſprechungen er ſeinem Herrn machen könne. Er be⸗ 
ſtritt keineswegs, eine gute Schule der Alchimie durchge⸗ 
macht zu haben und von jenem Griechen mit Winken per- 
ſehen worden zu ſein, die es ihm nicht 1 er⸗ 
ſcheinen ließen, durch ſelbſtändige Arbeit den Weg des 
Prozeſſes vielleicht noch zu finden. Wenn alſo Seine 
Majeſtät darauf beſtehe, ihn fernerhin zu ſeinen Dienſten 
zu halten, ſo erbitte er ſich die Friſt von zwei Jahren, ein 
mit allen notwendigen Einrichtungen und Materialien 
wohlausgeſtattetes Laboratorium und ungeſtörte Freiheit 
des Arbeitens. Verſprechen könne und wolle er nichts als 
Treue und Fleiß und die Aufwendung allen S ie 
um den König durch Erreichung des erhofften Zieles zu 
befriedigen. x 
König Auguft hörte diefe beſonnenen Worte feines 
een Hofalchimiſten mit nachdenklicher Miene. Er 


ah lange zu Boden, warf dann einen ſeiner durchdringen⸗ 
den Blicke auf Bötticher, winkte kurz und verließ das Kabi⸗ 
nett, in dem die Audienz ſtattgefunden hatte. 
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Getrennte Wege. 
Die polniſchen Konſervativen. 


Der „Kurjer Pognanski“ befaßt fih recht eingehend mit der 
Polit der Gr e Na Sein letzter Artikel 
lautet: 


„Wenn wir die Politik der Partei der Chriſtlich⸗Nationalen 
gegenüber der terung Pilſudskis opportun genannt haben, dann 
taten wir es nicht in chem Sinne, ſondern mit kühler 
Ueberlegung. Man kann auch über * n ruhig 
reiben. Wir find immer An Hän de: des ndſatzes geweſen, 
IE in unſerem Volke eine beträchtliche konſervative Gruppe 


resden. Er wandte I nach Meißen und ftieg 
dort in einem beſcheidenen Gaſthof ab. 


Zwei Tage darauf erbat ſich der Graf Ehrenfried pen G 


Tſchirnhauſen, Schloßherr auf Kieslingswalde, geheim 
Audienz bei König Auguſt. 


Der Graf war dem Herrſcher beſonders wert wegen d 


der außerordentlich glücklichen Induſtrieunternehmungen, 
die er, größtenteils zum Nutzen des al en Staates, mit 
größtem Geſchick und beſtem Er otg egründet hatte. 
Tſchirnhauſen patie vor kurzem die dritte Glashütte in 
ſächſiſchen Landen eröffnet, und ſeine vorzüglich einge⸗ 
richtete Mühle zum Schleifen großer Brennſpiegel, wie ſie 
in ſolcher Güte ſelbſt in Holland nicht hergeſtellt werden 
konnten, verſprachen, Gewerbefleiß und guten Ruf des 
Landes aufs glücklichſte zu fördern. 


der den König ſchon zu mehreren Malen zur ebene 


| uleßt auch geweſen, der den König davon überzeugte, daß 


ter pans er von 


me und b 


Er ſchlug daher einen Beg ee penn 
ĝ j 


pl König 


beſtünde, die den konſervatiyen Gedanken in konſequenter Weiſe 
zu vertreten hätte. Leider ſtand es mit dem konſervativen Lager 
in Polen ſchon vordem Kriege ſehrſchlimm. Dmowsk: 
hat ihm einige Jahre vor dem Kriege eine kritiſche Analyſe in dem 
Buche gewidmet: „Der Verfall der konſervativen Idee in Polen“. 
Der Grundzug der e Elemente war ſchon damals ein 
[Opportunismus, der fie unfähig machte, fih den zerſetzenden 
Volksſtrömungen entgegenzuſtellen und der einen politiſchen Ver⸗ 
gleich auf drei Fronten betreiben hieß. Das hat ih auch im 
| riege nicht geändert, Keine größere Partei war jo 
erſplittert, wie unſere konſerbative Welt, die 
boch die älteſte Tradition, ſich aber — mit wenigen löblichen 
Ausnahmen, namentlich in unſerem Teilgebiet — in Berlin, 
Wien und Petersburg verlor, indem ſie ſich gegenſeitig be⸗ 
kämpften. Die Quelle des Opportunismus beſtand darin, 
die Konſervativen den Glauben an Polen und an ſich ſelbſt 
verloren hatten. Sie konnten es nicht begreifen, daß Polen ohne 
den „Herrn“ beſtehen könnte. Dieſes „Herrenbedürfnis“ iſt leider 
zur Natur der polniſchen Konſervativen geworden. Nur wenn 
man dies bedenkt, verſteht man die Vergangenheit unſeres 
konſervativen Lagers, und feine Gegenwart. Piljudsti 
findet ſich im pfhchologiſchen Bulland der konſervativen Elemente 
urecht und verſteht ez, mit dem „Peitſchen zauber auf 
de einzuwirken. Wenn wir dann noch die letzte Annäherung der 
Konſervativen 2 7 Teilgebiets an die Krakauer Giai- 


ie Wilnaer Zubren in Betracht ziehen, die ſeit 
92 a m Fleiſch und Blut Opportuniften 1255 dann werden 
wir 


eine weiteren Momente für das Verhalten der gegenwärtigen 
Politſt der Parte der Ehriſtlich Nationalen zu chen brauchen. 
Wir ſprechen von den konſervativen Kreisen, nicht 
von der Allgemeinheit der Agrarier. Das eine ſteht außer 
Zweifel, daß ſich unfere Wege getrennt haben.“ 


des An die Pofener Univerfitätsprofefioren, 


Mehr Zuſammenarbeit. 

„Kurjer Poznanskt“ befaßt fih ein anonymer Vekfaſſer 
b eV ANONG eines Artikels im „Berliner Tageblatt“ 
von Profeſſor Dr. G. von After aus Gießen, der fidh mit dem Bere 
hältnis der akademiſchen Jugend zur republikaniſchen Verfaſſung 
eſchäftigte, mit dem Verhältnis zwiſchen Student und Profeſſor 

an den bolniſchen Univerſitäten in folgendem Artikel: 
„Wenn wir die Poſener Univerfität, die uns vor allen 
Dingen intereſſiert, in Betracht ziehen, dann müſſen wir zu dem 
kommen, daß das Verhältnis der Profeſſoren zu den Stu: 
denten und umgekehrt zwiſchen Studenten und Profeſſoren den 
Rahmen der Vorleſungen, Uebungen oder Seminare nicht über⸗ 
ſtiegen hat. Bisher kann man nicht ſagen, daß die Profeſſoren 
ihre Hörer kennen, und daß die Hörer im Profeſſor etwas mehr 
ſehen, als nur einen Prelegenten und geſtrengen Examinator. Es 
tt feine Bindung zwiſchen den Profeſſoren und der Jugend 
vorhanden, und nicht die Sympathie, die ſich aus dem Bewußtſein 


e der gemeinſamen Abhängigkeit ergibt. Unfere Univerſität gewinnt 


immer mehr das Merkmal einer Fortbildungsſchule für Abiturienten. 
Ein unbekannter Begriff iſt unſerer alademiſchen Jugend 
die Freiheit der Wiſſenſchaft“. Sie weiß nicht, daß 
[bie Studien nicht nur fachlich zur Uebernahme verantwortlicher 
Poſten in der Geſellſchaft und im Staate vorbereiten, ſondern auch 
n jungen und unerfahrenen Abiturienten zu einem f elbſtän⸗ 
digen Menſchen in der Auffaſſung und im Handeln ausbilden 
jollen. In den erſten Jahren des Beſtehens der Poſener Univerſi⸗ 
tät war die Frage der Beziehungen zwiſchen Profeſſor und Student 
nicht ſo bedeutſam, denn die Studenten waren damals reife 


Leute, die ſchon durch den Krieg gebildet waren und über eine 


große Lebenskenntnis verfügten. Jetzt find nur noch wenig 
dee, S m ee eee 
heutige Student, der durchſchni i 

weder Zeit noch Möglichkeit gehabt, gegenüber den Lebensfragen 
Stellung zu nehmen. 3 e 
Vorbereitung für feine Laufbahn beendet, bann verläßt er die Uni- 
berfität mit einem Diplom als Zeugnis feines Etfers und feiner 
Arbeit, aber als Mitglied ber Geſellſchaft wirb er oft nicht nur ein 


unbeſchriebenes Blatt, ſondern einfach eine Null ſein. Es fällt der 


iſchen Jugend ſchwer, ſich die Profeſſoren zu gewinnen; 
era E Kommen dies anregen und damit 
zur Heranbildung ber n Geſellſchaft beitragen. Gs 
genügt nicht, der Kurator einer ckademiſchen Organiſation de nomine 
zu fein, und es reicht nicht aus, wenn man einmal im Jahre zur 
Verſammlung einer ſtubentiſchen Organiſation kommt, denn uns 
geht es nicht nur um den Lehrer im Profeſſor, ſondern wir 
brauchen den Men ſchen, der die Studenten berſteht, ihre Sorgen 
kennt und uns mit Rat und Tat beiſteht, die wir die Uniberſität 
nicht nur mit einem Diplom, ſondern mit geformten Grund 
ſätzen und Charakter berlaſſen wollen.“ 


mnispollen Griechen ziemlich durchſchaue. Man konnte 
nich behaupten, daß ber Graf in feiner Mitteilung je allzu 
deutlich 8 0 wäre. Auch er bediente ſich des be⸗ 
uemen Mittels vornehm ironiſcher Zweideutigkeit und 
wußte geſchickt den Glauben von ſich fernzuhalten, daß er 
ein überzeugter Schüler der königlichen Kunſt, geſchweige 
denn ihr wiſſender Adept fet. PER 
Graf Tſchirnhauſen alſo erſchien in Dresden beim 


lichen Beſprechung von Seiner Majeftät die Verfügung, 
daß der Geheimrat von Bötticher aus Dresden zu entlaſſen 
und unter die perſönliche und verantwortliche Obhut des 
rafen Tſchirnhauſen zu ſtellen ſei. 

ieſer Befehl brachte die glücklichſte ra im 
Leben des unfreiwilligen Adepten, der dieſem noch beſchie⸗ 
en war. 

Er verließ Dresden und ſein glänzendes Gefängnis 
in Begleitung des Grafen wenige Tage darauf; und nun 
hielt den Fange und vorzeitig gealterten Mann auch 
feine Sehnſucht des Herzens mehr in der ihm verhaßt ge- 
wordenen Stadt. Eliſabeth von Fürſtenberg hatte ja 
längſt die ſächſiſche Hauptſtadt, und wie es ſchien, für 
immer verlaſſen. 

Bötticher fand in dem Stadthaus des Grafen zu 
Meißen behagliche Unterkunft. Schwur und Handſchlag 
nicht nur, ſondern bald auch pamat Anhänglichkeit und 
Dankbarkeit für den Grafen, der fih dem ſchickſals geprüften 
Bötticher als ein 3 7 fürſorglicher Vater erwies, ban⸗ 
den ihn freiwillig an dieſes Haus, in welchem er hinfort 
frei und unbewacht ein und aus ging. Monatelang arbeitete 


er mit dem Grafen gemeinſam in dem trefflich ausgeſtatteten 


und von König Auguſt freigebig mit allen angeforderten 

ilfsmitteln verſehenen L 
891 pi fogat 590 Landesherrn die ausdrückliche Er⸗ 
laubnis, den Grafen auf ſein Landgut Kieslingswalde zu 
begleiten und dort in der Stille und Behaglichkeit eines 


wohltätigen Landaufenthaltes zugleich mit feiner Arbeit 


die Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit zu 
it fördern. i À 


7 CGoriſehuud folgt.) 


eine Studien nur mit r 
Wenn er f oe fachliche 


und erwirkte im Laufe einer ſtundenlangen, vertrau⸗ 


aboratorium. Nach Jahresfriſt 


\ * 
| — »olener Tageblatt. p- 
\ Kirche werden mit Kin e als Inkarnationen ihrer] generation beſteht, welche die deutſche Unduldſamkeit über ſich er⸗ 
Meldung des Wolfſchen Telegraphenbüros e legten Endes des we 1055 n gelten. gehen laffen mußte und die in der von den Deutſchen unterlochten 
Der Dalal Lama in Chaſſa iſt urſprünglich das religiöſe und] Schule nicht ihre Nationalſprache lernen konnte, die als Umgangs. 
Berlin, 14. Oktober. Die polniſche Oſtagentur bringt Nach. weltliche Oberhaupt von Tibet: ſeine tatſächliche weltliche Macht] ſprache nur den elſäſſiſchen Dialekt und als Rechtsſprache nur das 
richten über die angebliche Abſicht der deutſchen Wee 80 000 | reicht ‚jedoch nicht über Mitteltibet hinaus. China beſtreitet ihm] Deutſche kennt. Die Kenntnis der deutſchen Sprache ‚ill 
polniſche Arbeiter aus Deutſchland auszuweifen. Dieſe völlig aus] neuerdings feine weltliche Herrſcha immer noch notwendig für den Schriftverkehr zwiſchen Eltern 
ir Luft gegriffene Meldung kann nur bezwecken, die deutſch⸗polni⸗ China begünſtigt e s den Panſchen Lama in Taſchi]f und Kindern, wenn diefe letzteren ihr Elternhaus berlaſſen haben, 
iden Handelsvertragsverhandlungen zu ſtören. Abſichten, polniſche] Lhumpo, und Rieser hat jetzt d deutſchen eichspräſidenten einen | um Militärdienſt zu tun oder eine Stellung anderwärts anzu⸗ 
tbeiter. auszuweiſen, beſtehen bei den maßgebenden deutſchen überaus koſtbaren, von ihm geweihten zum Geſchenk gemacht. nehmen. - £ $ . 
Stellen nicht. Wie üblich, werden auch in dieſem Jahr die polni⸗ Der Panſchen Lama weilt zurzeit in en wo er den deutſchen Die Kenntnis des Dialekts und des Hochdeutſchen wird ferner 
iR Saiſonarbeiter nach beendeter Arbeit in ihre Srne surück⸗ Fliegern das Geſchenk für den Pa n oprafe ten übergeben hat. noch deshalb als wünſchenswert erklärt, weil nur auf diefe 
e 


ehren, Es handelt fih hierbei jedoch nicht um behördliche Mağ- 2 — Weiſe der „gefährlichen Werbearbeit, die ſich ausſchließ⸗ 
Die Kämpfe gegen den Gas⸗ und Giftkrieg. 


nahmen, ſondern um die jahrzehntealte ſpontane Wanderbewegung lich der deutſchen Sprache bediene“, begegnet werden könne. Man 
Die militäriſche Untertommiffion A in Genf beſchaftigte 


; könne dem „Journal d Alſace⸗Lorraine“, das einen guten Kampf 

achſengänger. geführt e, mar . 1 gs N in, deuticher EPEE 

ſich im abgelaufenen hal r Frage 7 und dem eng⸗ erſcheinen zu laffen. as Blatt iſt für die Beibehaltung 

Republit Polen. lien 5 Wi ge 8 Aiſttrieg Seit der Pa 6 e e d i 1 nn 5 e 2 47 ‚de se ni Erl eue des 

Woche behandelt dieſe Frage 1 in zweiter Qefung | franzöſtſchen Sprache. deute um die „Zukunft“ feien dagegen, 

RER Kemmerers 1 Vorſitz der Kom⸗ ee bon ee Non nsunftungen) nach den neuen damit die Elſäſſer ſtets genötigt blieben, erft ‚mus bem Deuiichen 

miſſion ee eee worden it, die Bor- f Örundiägen Giſon⸗Marinis. aljo ohne Abſtimmungen und bei aus- ins Boangöfiihe, 5 amine 1 — Br anderen Stelle 

ſchlage . die dazu 85 die er in feinem Bericht ge- ſchließlicher Nebenelnanderanſabrung ber verſchledenen Anſichten. Die ſpricht das Br on by $ man den Fa e n A w ige 

macht hat Profeſſors . ihre Anwendung zu beſtimmen.] Frage 1 iſt heute jedoch noch immer nicht abgeſchloſſen. Man kann den 1 e NA ja- hringen nich abreizen 

er Miniſte G erwägen un t ben Profeſſor Kr u ganows ki, daraus auf etwa noch zwei bis drei Verhandlungs⸗ laffen dürfe, derar ge Bemer ungen erinnern an eine 2 Bir 

D bar N 8 e nen 9 95 1 5 räſidenten der Bart Polski, Miy⸗ pochen für das ganze Fragenprogramm ſchließen. blick auf ab. 0 Burger: gefa 3 euberung, daß, wenn die 

na sti yria und den Vigep fe i Bemerkenswert war der Vorſchlag einer Gruppe, beſtehend aus unter deutſcher Herrſchaft groß gewordene Generation erſt einmal 

i. in die Kommiſſion berufen. i Frankreich, Jugoflawlen. Polen, Rumänien, Belgien Finnland] ausgeſtorben fei, alle Schwierigkeiten beſeitigt fein würden, eine 

Um das Miuiſterium für öffentliche Arbeiten. und der Udedollomaket es ſollten gegen einen Staat, der von Gift] Aeußerung, die im Elfa viel n gen sche bat. Aber das 

m Der „Przeglad Poranny“ erfährt, daß er re. - — 7 nod f ihag 18 magt. alle N A N 10 N ene eee, Ak haben n e 

De ee, besten nd dit atge mind. un fol Sn ch Induſtrie und ihre Luftkampfmittel einſetzen. De den die immer wiederholten Behauptungen zu rückge wie 

die G e Mn Telegraphen, die augenblicklich] wurde auf die viel bindend klärung v. Eckhardts auf der] werden die f gen 3 gi ; 

im eee ole Sn und p: lsminiſteriums jteht, | Waffenhandels 1 Sagen sen BORIS Deutſchland fidh be⸗[ſen, die davon ſprechen, daß die elſaß⸗lothringiſche Heimat 
zu ihm geſchlagen werden. 

Rücktritt eines Abgeordneten. 


bewegung in deutſchen Dienſten ſtehe und daß hinter 
dingungslos jeder ntigiftgaskonvention anſchließt edlem Ch: pahtörheiniſche Mochenſchaften zu fuchen deen. DUMI 


und auf den Widerſpruch aufmerkſam macht, der darin liegt. den geisiefen werden mijen auch Die Belchimpfungen gegen bie deut⸗ 


verbotenen Giftkrieg als Sanktlonsmittel ge- 


Nach ei X vranny“ der Abge⸗ ſche Vorkriegspolitik, als ob den Elſäſſern nur mit tyranniſchem 
ordnete gm no KB TT kam Selten, Wees, ber. A eee eee en dane geiviffermahen als fremde Sprache aufge- 
Nhänger Pifſudskis gilt, fein Mandat niedergelegt, m nötigt worden fei. i 
Vegründung, Laß Pie gegenwärtigen gefeßgebenben Körberſchaften Muſſolini und Briand. 


Deutſches Reich. 


Der Prozeß gegen die Streſemaun⸗ Attentäter. 

Berlin, 20. Oktober. Vor dem Schwurgericht des Qand- 
gerichts III fand heute unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Bombe die Verhandlung gegen die beiden Streſemann⸗Verſchwörer, 
den Helfer Karl Kaltdorf und den Bürogehilfen Werner Lp- 
renz ſtatt. Die beiden Angeklagten, die aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt werden, find wegen Hochverrates, Betruges und 
anderer Delikte vorbeſtraft. Der Plan, Streſemann zu ermorden, 
kam bekanntlich durch einen Brief in die Oeffentlichkeit, den Kalt⸗ 
dorf einem Schulfreund, dem Münchener Rechtsanwalt Dr. Goetz, 
geſchrieben hatte. Der Beginn der heutigen Verhandlung ver⸗ 
zögerte ſich um eine Stunde, da auch heute der Zeuge Funke zur 
nächſt nicht erſchienen war. 


Keine Erweiterung der Ruſſenkredite. 

Berlin, 21. Oktober. (R.) Die Gerüchte über eine bevorſtehende 
Erweiterung der Ruſſenkredite werden dementiert, da von dem 
den Ruſſen erteilten Kredit in Höhe von 30 Millionen Mark bis jetzt 
erſt ein Drittel verwandt wurde und ſich demnach eine Erweiterung 
der Kredite erübrigen würde. \ 


Eine 40 Jahre alte Firma in Konkurs. 


Berlin, 21. Oktober. (R.) Einer Blättermeldung zufolge hat 
ſich die ſeit 40 Jahren beſtehende Firma Herrmann Engel⸗Berlin 
in der Landsbergerſtraße infolge der Unbill der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
lage jetzt genötigt geſehen, die Er ö ffnung des Konkurſes zu 
beantragen. 


Reichskanzler a. D. Dr. Luther in Buenos⸗Atres. 


Buenos-⸗Aires. 21. Oktober. (R.) Der frühere deutſche Reichs⸗ 
PR Dr. Luther wird in ar Tagen hier erwartet. 
Unterſchlagungen bei einer Filmprüfſtelle. 
Berlin. 21. Oktober. (R.) den letzten Tagen hat man bei 
der Kaſſe der Berliner Reihsfilmprüfftelle Unterfchlagungen 
feſtgeſtellt. Wie der Reglerungsaſſiſtent H. Koehler ſelbſt z geben 
hat, find von ihm 12 000 Mark unterſchlagen worden. Die Sina, 
anwaltſchaft iſt mit der Aufklärung der Verfehlung beſchäftigt. 


Annemarie von Nathufins geſtorben. 


Die Berliner Abendblätter melden am geſtrigen Abend den = 
lichen Tod der bekannten Romanſchriftſtelle . 2 m 


De AR r 
dertlos wären. Eine Zuſammenkunft? 

Aus Paris wird gemeldet, daß man dort mit einem baldigen 
Zuſammentreffen zwiſchen Muſſolini und Briand rechnet. Die 
Entspannung, die zwiſchen Frankreich und Italien jeit cini- 
gen Wochen zu beybachten fei, ſolle dadurch nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung ihre offizielle Beſtätigung erhalten. Man erwarte ſogar, 
daß dann die beiden Hauptſtreitpunkte, die Tunis und die 
Marokkofrage, von den beiden Staatsmännern endgültig bei- 
gelegt würden. S 

Wir geben die Meldung mit allem Vorbehalt wieder. 


Der i ommerellen, Kazimierz M Iod gia- 
nows i, hat g ver N Aue ſchäfte mit einer Antrittsrede 
übernommen, in der er u. a. fee h er feine Anſttengungen 
IGeuen werde und ſtets volle Verantwortung übernehmen wolle. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht äußerte fiğ zu dem geſtern 
belanntgegebenen Wirlſchaftswantſeft wie folgt: 


unterſchätt werden. Die wirtſchaftlichen Perſönlich⸗ 
keiten, Bi ihre Raek unter dieſes Manifeſt geſetzt haben, haben 
1 eigen nach reichlicher Ueberlegung getan. Daß auch ame- — 
an 
jeſt beizutret türlich nicht als eine amerikaniſche will 
kürliche Veeiaffuſſung Lutopliſcher Merhältniffe gedeutet werden. 
Ge drücken die Unterzeichner dieſes er welchem Lande 


Die Zuſammenkunft der europälſchen Staatsmänner in T h viry. 
in Livorno und in Parts beurteilt Muſſolini folgendermaßen: 
Nichts kann den Frieden ſtören. Wir nähern uns der 
allgemeinen Stabiliſierung, die wir brauchen, um aus der gegenwär- 
para ee abos Depreffion yerauszufommen, die ganz Europa 

edrückt.“ k 


5 85 ſer 
den Unter i u identifizieren wünſchen, iſt eine 
Neue e. en et Aber deswegen verliert dieſes 


$ 

Der Generalagent für Reparationszahlungen. Parker Gilbert, 
der zurzeit in Rom weilt. hat der „Tribung“ auf ihre Frage nach der 
ind, 20 d l us ofen lands N rt, daß Deutſch⸗ 
it gehalten habe. oer die Zu 75 0 en des Da 


Trent cen einer nicht tinen Einfluß ver- 


bie durch alle möglichen Ye u . a lia. 


des aller Völker, die den We, 7 — wiriſch. 
sur geiffigen Zufammienarbeit fi en ws „„ 
Stimmen der Berliner Preſſe. 
Berliner Blätter nehmen zu dem Wirtſchaftomanifeſt aus- 
führlich Stellung. Die „Tägliche Rundſchau“ iht die Rund- 
ebung als den erſten Schritt, der aus der Wüjte des jei 
n von Verſailles herrſchenden wirtſchaftlichen Un⸗ 
inng in die Fete der eee lee j 
8 handele ſich um eine indirekte Kritit am Verſailler Vertrag. 
Die ze Kriegsſchuld und Kriegspolitik werde verworfen, ebenſo 
wie die jetzt jo beliebte Errichtung von Zollſchranken und die ber- 


kehrstarifliche Gebarung in den einzelnen Ländern zu dem Zweck, 
Dub Wieefsiehen in ihren Nachbarländern gur 9 


Die „Germania“ unterſtreicht beſonders, daß ſich das Mani. 
feft 5 80 ein Notſchrei aus einer gen ich verfahrenen Situation 
tejeni ie mit_ einem be ; 
sollen bolittichen er Vergangenheit belaſtet und eine 


Um der herrschenden Koblentnappheit ı teten, 
hat die italieniſche regieren esche dez de „ 
zur Beförderung von Kohlen aus Oſt⸗ erſchleſien täglich mindeſtens 
140 8 zur Verfügung Mehr ijt us nicht möglich, 
8 e den leihen Wagenpark auf das ſtärkſte in 


Poincaré auf Reifen. 


Ein Handſchreiben über das Schulweſen im Elſaß. 

Der Miniſterpräſident Poincaré hat der Preſſe ein Hand. 
ſchreiben an den Rektor der Akademie in Straß⸗ 
burg, dem das geſamte elſaßzloth giſche Schulweſen unterſteht, 


rin 
bekanntgeben laſſen. darin bon ſeiner Reiſe, die er 


reichen Leben herausgeriſſen. Die Schriftſtellerin wurde in der Pro⸗ 


geleſen: Die Herrin auf Bronkow. Der ſtolze Lumpenkram, Die eiſe 
nach Baden-Baden. Julie von Voß, Eros, Die Unerlöſten, Rbemsberg 


urgſicht Me N It ei nen die wirtſchaftli durch Elſaß-Lothringen gemacht habe, von den wertvollen Gm- 
77..ͥͤͤ0]³ͤ7?i em | rien, Me et Dei Dem Ku er Pesiiehenarig 17 
ſeitig intereſſterten wirtſchaftlichen peeinftuſſen Tießen, gewinnen zünnen, Er lobt den züchte fer jämtliðer Schulbehör⸗ Letzte Meldungen. 
„diefe Sente fei das Manifeft eine Mahnung. daß fie ſich ye ua . ber ber ne thyer „ ogbe: 
auf falſchem Wege befänden. i werde ihm itor fi vén Miniſter Rauſcher in Berlin 
Di i die Feſtſtellung, kinder in gemeinſamem Eifer ſich alle zur Beantwortung der A 
bas ele Alſerhe und wierſcheftlich W. ng e in fie geftellten Fragen und be Hatten, Berlin, 20, Oftober. Der beutiche Geſandte in Warſchau, Herr 


Er habe feſtſtellen Tonnen, welche Fortfe res ajajien 
und die lothringiſchen * in der franzöſiſchen Sprache 
wie 


burg zum Vortrag empfangen n. 
Maßnahmen zum Schutze von Poſtwagen 
in Amerika. 


Miniſter Rauſcher, iſt vom gin ee von Hinden⸗ 


eibe es eben nur ein € prache zu lernen übertreffe alle bisher gehegten ` 
Die „Kreuzzeitung“ meint zu dem offene] Hoffnungen. Der iſche Miniſterpräſident erinnert an ein London. 21. Oktober. (R.) Limes” berichten aus Neuyork: 
Düren ee 1 80 Friedensſchlüſſe von eras uſw. die | Rundſchreiben des Kerken der Akademie bom 15. Januar 1920| Der Generalpoſtmeiſter habe an die Bewachung einer weiteren . 
gefamte Neltiirtji m ng ſet nichts] und an Ausführungsbeſtimmungen no 10. Februar 1926, worin] von einer Million Dollar für den Poſtetat erſucht, damit Panzer 
cues, Aber ſelbſt wenn die en von Verſailles beſe i- vorgeſchrieben worden fei, daß der h unterricht im Elſaß und| wagen angeſchafft und beſondere Wächter angeworben werden können. 
JJ... mV gm ei hoza dig fan mife, Bor) asien hejen S500 seiten u une br 
ichti s ruſſiſchen 3 ungelöft. ' e Frankr oſtwagen zur Verfügung, um fie vor Ueberfällen zu en. 
De „Berliner Börfengeitung” führt aus: 3 Dokument und ihren Dialett Das fällen gu fhag 


8, rira geborene 
í Mental die entſcheidende Urſache für den rion Aseak Zuſtand 


ende ber fiel. In dem haba! Naben = chrer am 


...r... ——. k.. —— 
ww Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
r ͤ——. —— 


Verantwortlich für den amten en Teil: Robert 
Sty raʒ p Stadt und Land: Rudolf erbrechtsmeyerz 
[ür Sander 2 ; ** den unpolitiſchen 
il und die Beilage „Die Zeit im Vild”: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. 2 O. o. 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., fäntli in Poz na n. ul. Zwierzyntecka 6. 


Zur gefl Beftellung empfohlen: 


„FUNK“, Wochenschrift des Junkweſen⸗ 
13 Nummern vierteljährlich. 
Preis 22 zt 50 gr, (nach auswärts mit Portoberechnung) 

Ferner empfehlen wir: ys 
Illuſtrierte Technik für jedermann, 
13 Nummern, vierteljährlich 6 21 75 gr. 

(nach auswärts mit Portoberechnung). 


Buchhandlung det Drukarnia Concordia J. Ale. 


1 der kelſäſchen Familien“ eingewilligt, daß das Hoch ⸗ 


je 
i .Es jei nden. worden, 
wo 75 Dialekt ſpre Pe bi Waschen Sn n paer, 
werben dürfe, wo das als Erleichterung empfunden erbe Bum 


Ein foftbares Geſchenk für Hindenburg. 


j hrüſident von Hindenburg empfing im Bei⸗ 
ſein nl Sema Luftabteilung des Verkehrsminiſteriums, 
Miniſterialrats Brandenburg, und des Direktors Wronsty 
von der Deutſchen Lufthanſa die vom Pekingflug zurückgekehrte 
Expedition der Deutſchen Lufthanſa. Der Expeditionsleiter, Dr. 
um ihm vom Panſchen Lama, dem 
Oberhaupt des Lamaismus, als wenns für den Reichspräſidenten 


wo man den elſäſſiſchen Dialekt ſpricht, das Hochdeutſche hin⸗ 
länglich ſprechen un feen Pune Es bleibt Ih 
laſſen, in den nächſten pädagogiſchen Konferenzen die beſten Me⸗ 
thoden zu beſtimmen, um ein Ergebnis zu ſiche rn, deſſen Notwen⸗ 
digkeit Sie richtig e dn eder ; 
Poincaré verlangt dann noch den Ausbau des Fortbil⸗ 
dungsunterrichts. in weiteres Handſchreiben in bezug 
auf die Gerichts⸗ und Verwaltungsſprache wird in Ausſicht geſtellt. 
Das wäre vielleicht alles ganz ſchön und gut, aber heute abend 
bringt wiederum der „Temps“, der offenbar bor der übrigen fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe Kenntnis von dem Inhalt dieſes Handſchreibens 
hatte, eine Erläuterung, die etwas bedenklich ſtimmen muß. 
Zur Erklärung eines gewiſſen Entgegenkommens in der Sprachen: 
frage fàgt er u. a.: } 
„Untere wiedergewonnenen Departements leben in einer Ueber⸗ 
i Wir dürfen nicht vergeſſen. daß dort eine Zwiſchen⸗ 


1 ligkeit und Würde eine: 
Ag Beide Se en e ee nach der Lehre des 
delt mus: ſtets für ee pere iche eboren, das 


heißt die Stellen dieſer zwei oberſten Bischöfe der lamaiſchen | aa 


ozuan, Iwierzyniecka 6, 


e e d 


1 


— Voſener Cagebplatl. +- 


An dem auf Veranlassung des Verbandes der Zuckerrübenbauer Gross- 
polens und Pommerellens am 22. 10. auf der Herrschaft Ostrowo, Bahnstation Jani- 
kowo, Bahnlinie Poznan-Inowroctaw, stattfindenden 


sind wir als Generalvertreter der „Stock“ Motorpflug Akt.-Ges. Berlin mit dem 


STOKRAFT 40PS 


ausgerüstet mit. Rübenheber, sowie mit dem 


„Wendestock“ 22-24 PS. für Petroleumbetrieb 


und als Generalvertreter der Deutschen Kraftpflug-Gesellschaft Berlin mit dem 


„W D-Hadschlepper“ 28 PS. fir Petroleumbetrieb 


beteiligt. — Die anderen zur Vorführung kommenden Maschinen wie 


„Lanz“.Großbulldog 2 |, „Deering“-Traktor 


usw. liefern wir ebenfalls zu- Original- Fabrikpreisen. 


. für Petroleumbetrieb, 


—— 


— 
wu 
zum 


iii 
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gen 
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IH 
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et Vertreter werden anwesend sein, um jede gewünschte Auskunft zu erteilen. 


ahnte Zentrales a me: 


— 
wu 

— 
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— 
u 
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Haschinenahtellung. 


ill 


— 
— 


ir 


Am 20. Oktober ſtarb nach langem 
ſchwerem Leiden mein lieber, guter 
Mann, der 

Hokelbeſitzer 


Oskar Verchan 


im Alter von 77 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Der Erangelisehe Volkskalender n192, 


herausgegeben vom Posener Diakonissenhaus, ist erschienen. 125 
fang 128 Seiten, mit vielen Bildern. Märkte - Verzeichnis und Wand- 
kalender liegen bel. 


Preis 1,50 zł bei freier Zusendung. 
Evangelische Diakanissen-Anstnit Paznon, waldaka 49, 


Gelegenh 
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Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 
Kartoffel-Dämpfer 
Kochkessel, Kartofelguetschen 


liefert als Spezialität 


Boo 

Woldemar Günter, Poz man 77 5 

Landw. Maschinen u. Bedarisartik el, Oele u. Fe $ 
. 152-25 


iiil 


— 
— 
— 
— 
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lili 


Hz, Ma pul ema ferea a 


Abrudern. 


Festfolge: 1. Auffahrt. 2. Kon 
3. Verteilung der Kilometer“ 
Fahrtenpreise. — 4. Tanz. 


E nd 


— —— — 


— Tenir pulucowy, pl. Womosci b | 


Heute und folgende Tage: 


‚Der Tanz inmilten der Flammen“, 


In den Hauptrollen: 
Erich Kaiser-Tietz, 
Alfred Abel, Ruth Weicher“. 
Für Jugendliche verboten. 


Beginn der Vorführungen 
um 4½, 6% u. 8½ Uhr. 


Ell 


— 
— 
Dr 
— 


ul 


zii 


Junge Mädchen ie am ie am Nähe]. 
Enden teilnehmen, finden noch 
|| Benfion. Frau Rattay, 


Poznań, Dsiatyistich 9. 


zu 


— 
— 


Im billigsten 
kaufen Sie 
Teppiche 
Kelims 
Lowiezer-Gewehe 
modernste Bett-Chaise 
longues- und Tisch- 
decken, Kissen, Portie- 
ren, Vorhänge, Wand- 
behänge etc., 
Brücken 
Bettvorleger 
Läufer., 


| 
| 


Welche. werte Hausrau 


Alleinverkauf von 
echten goldgewebten 


noch nicht kennt, verlange 
umgehend eine Gratisprobe 


Poznan, pl. Wolnosei 11. 


Flora Werchan. í | 1—ͤ— een eee decent MAR ATEN 

Samter, den 21. Oktober 1926. S Nie da ewesene Shog Pap J ee Ankäufe — nur be: der Firma 
? s iy Die Beerdigung. i findet am Sonntag nach⸗ Q g toor 1 ky 
i mittag um 3 Uhr ſtatt 99 MARJA KRAUSSOW Wi ! Er 


eit 
sich fär den Winter mit guten/und billigen 


Paletots zu versehen: 


zu kaufen geſucht. Off. 


Breisang. u. 2214 a.b. Gſchſt | E 


in weiß oder gelb. — Feiner 
gesunder Terpentingeruch, 
weitgehende 


m. 


* 


N 


hoher Glanz, 


oo D For Tee rg 
Sparsamkeit im Gebrauch. r 
ee a a msia MI Hollständiger Ausrorkauf Seng mee ogerinunvenum| die Sumesz: 
des Heimganges meines geliebten Mannes erfahren 6 af auto Poznań, Fr. Ratajczaka 38. 


von Winter - Paletots, 
Joppen und Breeches 


zu jedem möglichen Preise, infolge der 
Liquidierung obiger Artikel. 


Für Beamte bequeme Zahlungsbedingungen! 


Magazin vornehmer Herren-Artikel 


habe, fage ich auf diefem Wege meinen 
herzlichſten Dank. 


Gerlrud Laue, 
geb. Start. 


d 


fanen, N t 
Fr und Safe ee 


Smidowicz, P 


* 


Herausgegeben im Auftrage der 
Deutschen Vereinigung im Seim 
und Senat vom 


verlag KOSMOS Sp. 2 O. o. 


Poznan Zwierzyniecka 6 
Postscheckkonto Poznan 207915. 


E Vefriebsfähige Oolunohi | 


von 70—80 PS zu laufen geſucht. Offerten unter H. W. 
2216 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Som. Rer, Brockhaus, aba eee 19E 


Marhenalbum, 4000 verichie, Marken, 
1 verkanfen, Angebote unter X. P. 2217 an die 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Wenn Sie über alle Wirtschaftsfragen| 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14tägig. 


| Preis pro Quartal 3 zi. 


i ER Bestellungen zu richten an 
ben 


A bur Kandel und game 


ZNAN, ul. Skośna 8. 


t 


4 Wohnungen 
I 


Einheiralen 


in Gut kann evangl. Landwirt von etwa 40 X Zuſchr. 
mit Angabe des mit Angabe des Vermögens unter 2215 a. d. Gerät. d. Bl. unter 2215 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Ne e 3 Ken 


4 í Stellenangebote 1 
Keen Had 


«no ingspegerin" Millergeſele 


erfahr. h 

nach außerhal 

ferenzen erb. an BA Ken luce See i ee 1 

mann, e er Dieſelmotor bekannt. Ang. er⸗ 
bittet Otto Schulz, Nie- 


kuſzkowo, pow. Chodzieski. 
Beſſer. eugl. Mädchen 
ſucht Stellung v. 1.11. 26 als 
Köchin od. Mädchen für alles. 
Zeugniſſe vorhanden. . 
Gefl. Angeb. bitte u. 2209 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu ſend. 


dichter Aguifitionsingeniene 
der Elelttrotechnik 


für Schwachſtromfabrikate, der deutſchen u. polniſchen Sprache 

mächtig, gegen Fixum und Proviſion für Poſener Bezirk 
gesucht. 

en unte S. G. he a d. eee dieſes Blattes. 


bon 6 Zimmern 


eiern 
ſucht von ſofort, evtl. 1. 11. 26 
Hugo nn. 3 


Geſchſt. d 


2208 a. d. Geſchäftsſt. d. 


im Vi 
ſucht 


por im voraus. Gefi. 
n „Bar“ 


1 


1380 8 * 


5 $ 


u. Ber ae auf, eſucht. 
r. Strobel, . nlipa 
Shidi lit. 


Haſen, Rebht Rebhühner, Ta- 
jeden 


22— 


I 


15. 11. 26 zu verm. Ang. unt. 
2210 d. d. Gefchäftsft. b. Bl. 


Berufst. Frl. f. Mein möbl. Bim- 
mer. Ang. m. Veen ae 
Frdl. möbl. Zimmer m. Penſton, 
auch f. Schül. od. Ed eder. 
8• v. Kelm, Wierzbiecices la ptr. 


N Wielen it Wohnung 


au 98 88 * unt. A. 2218 
. Bl. zu zu richt. 

ftl. Wohn. v. 4 Zim- 
ne in ann Bee tauſche geg. W 
nung in Pozn. m. Optant. Ang. u. 


Herzliche Bine an 
Wohnungsbeſitzer! 


Eine 3-4 Zimmerwohn. mögl. 
el Jezyce od. Lazarz, 
berl. Ehepaar v. fof. 
bzw. 1. Jan. a ag 


Aleje Dae inin, 
fieno 11 unter Nr. 55,204, 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentation. 
Das laufende Inſerat da⸗ 
gegen geſtaltet die Be⸗ 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


— ͤ ͤ ͤ Z2DjDůͤ4au 
E 


Verband für Handel 
und Gewerke 


Poznań. 


ften [8 


Y i z RER j ulica refa Unsere Geschäftsstelle neue Geſchäfts · | 
DER N.Potocki Spiegel, e KeS 
Kalender für das Deutschtum in Polen È Poznań, pl. Wolnosci 10 parterre le 
DEUTSCHER HEIMATROTE 77. enen T LA NAHER Ye 
r si (Ecke Fr: Ratajonaka). . | Droperic veetauft Renoma |I Cosehäftssianiden 3—8 Uhr 355 
Preis zł 2.10 2 N d sprechstunden 1—2 Uhr ar 


Bl. 


Fabriklager: B. Schmidt, Hase, 
12 Wierzbiecice 15 Te'erhon 512 1. 


q, 22. Oktober 1926. = Voſener Tageb fatt. Beilage zu Nr. 243, 


Freitag | Klage . 

e eee erke cer —— 55 ET i Sgeht rade die ärmere Bevölkerung, die das Brot doch 
x In den „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher ausgeht, gerai ärme Zevöl! 

a7 d * berfesung“ x ‚tiego 2, Geſchäftsſtelle der | größtenteils nicht wachiviegt, zu ſchädigen. > 

us Stadt und Land. | 7.000 

Poſen, den 21. Oktober. nächſten Blätter das neue Stempelſteuergeſetz, das für ſtraße 184/86 wohnhaft, dem es bergönnt ift, heut fein acht 
den geſamten Bereich in Polen mit dem 1. Januar 1927 in Kraft zigſtes Leben sjahr zu vollenden. Erſt vor drei Jahren hat 
Stadtverordnetenſitzung. tritt. Nichtabonnenten können die betr. Nummer zum Preiſe von | cr das Feſt der goldenen Hochzeit feiern können. 

Die Rechte iſt geſtern wieder einmal ihrem alium- 4,70 21 beziehen. Vorausbeſtellungen werden ſchon jetzt bei der * Tremeſſen, 18. Oktober. Auf dem Biefigen Güterbahnhofe 

aſſenden Parteicharakter zum Opfer gefallen. Der vorgenannten Geſchäftsſtelle angenommen. wurden aus einem Eiſenbahnwagen drei Sack Zucker (6 Btr.) 

Umfſand, daß ſie einige Kollegen in ihrer Mitte hat, die ſtreng 

liabsparteilichen Fragen recht ſtarkes Intereſſe abgewinnen, ift 


eje. ab der Wojewode geſtohlen, Die Unterſuchung hat ergeben, daß als Täter drei 
e TE m Dienen dal Sen keinen Kreis ein Mittags hieſtge Arbeiter in Betracht kommen, die aber ſchon den größten 
ihr ſchon oft, was die Geſchloſſenheit ihrer Reihen betrifft, zum ; 


effen Teil des Zuckers zu 35 gr das Pfund veräußert hatten. 
eee ENT, ben Juſftigperſonalnachri ernannt: der aufſichtsführende Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
. 1 be pol y eee b 8 Richter Tadeuſg Mad at 1257 in Gee zum Beneidte iu * Soldan. 19. Oktober. Als am Sonnabend der Grengbeamte 
ſchlager fi A N Vah 3 ai amüfantes Schau⸗ Bromberg, der Applikant Stanislaw Kuſslei to zum rer Wojnowski aus Seeben hieſigen Kreiſes auf ſeinem Dienſtgange 
1 . Für die Linke war e ten. in Krone, der kommiſſariſche Unterſtaatsanwalt Ol ſge w zum war, traf er zwei Männer mit gefüllten Säcken auf dem Rücken. Als 
? Piel, zu ſehen, wie ſich Parteikollegen der Rechten befehdeten. Unterſtaatsanwalt in Graudenz; in den Ruheſtand . er an den einen herantrat, gab der andere Mann zwei Schüſſe 
den verſchiedenſten Vosheitsregungen malten fi denn e ee 9 Richter beim Ardellan ener d in ofen, daaclam ab. Der eine traf in den Hals, der zweite in das Geſicht des Beamten. 
dem Anilie des Herrn Paczkowski, der im Hochgefühl ſeiner[Radajewski, Senatspräftdent beim Appellationsgericht in Der Verunglückte wurde nach Goldau geſchafft, wo eine Operation 
aer haft kleine Parteflektionen zu erteilen ſich ge- N e ee Sonnabend, 23. d. Mis., porgenommen e Trosdem trat der Tod ein. Der Beamte 
| gt fah. 4 ochzeit feiert am E 49 hinterläßt Frau und drei unmündige Kinder. 
Die Ang riffspunkte der innerparteiliche Gegenſãtze waren: das V Ehepaar, Gr. nn des Kreiſes 1 Wr N Nl FE ry 
ei . ; rnitein« x Eine Vertreterverſamml des Gaus T ei 3 
fer Hand w VV! und 5 c ſt e 2 ſchen Tarnet Da in Polen findet am Sonnabend, Briefkasten der Schriftleitung. 
5 dereingabe. Beſonders die erſtere Re 28. d. W8., in Liſſa ſtatt. Am Sonntag, dem 24. d. Mts., wird e ee een bA Do 
befruchtende Wirkung aus. 5 $ 5 S i der gleichgeitig die Gmr- | er wan it. Jeder Ünfsoge iR ein rien u bn 
RANE N tg I i : eine Gauvorturnerſtunde abgehalten, bei der 8 aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumfchlag mit Freimarke grr 
Die kleinen Schmerzen, die zu Beginn der Sitzung meiſterſchaft im Fauſtball ausgetragen wird. eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
vorgetragen zu werden pflegen, betrafen: den Wirrwarr dert X Auf den Lichtbildervortrag des Dr. Abramowski⸗Danzig. Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich vou 12—14 Uhr. 
Uhrenzeite n, beffen Beſeitigung in der geplanten Glektri⸗ ber -Deutſche Landſchaftsmalerei, der morgen, Freitag, abends O. K. Jhre Anfrage können wir Ihnen nicht eher beantworten, 
lisierung der Poſener Uhren erſehnt wird, die Unſitte des g uhr, von Hiſtoriſchen Geſellſchaft in der Turnhalle des als bis Sie ſich durch Vorle der Abonnements quittung als Lefer 
Zigaretten rauchens bei den Benginſtationen, die | Deurſchen Gymnaſtums beranſtaltet wird, ſei hiermit nochmals des „Boj. Tagebl.“ aus und uns einen Briefumſchlag mit Frei⸗ 
schlechten Straßenverhältniſſe in Gurtſchin und den | mit dem Bemerken fen daß Eintrittskarten zu 2 und 1 21 marie eingeſandt haben. 
Blettrizitätsdefeft vom Dienstag voriger Woche mit den in der Evangeliſchen Vereinsbu chhandlung und an A. S. hier. Ihre Anfragen konnen wir im „Brlefkaſten - nicht 
peinlichen Begleiterſcheinungen, wie Vorftellungsahbruch im der Abendkaſſe zu haben jind. i beantworten, weil das weit über den zur Verfügung ſtehenden Raum 
Theater u. dgl. A ; x Aufflärung mehrerer ſchweren a r a Aug re fi) daher wohl perjönlich in unfere Sprech⸗ 
Daun lauten die großen Nöte zur Sprache, die ſich eben zu den letzten bier Wochen wurde ganz bejonber® | y ge % „M. je Wohetung Kriege böertet 
5 geſonderen e e ausgewach en Ý yi E 43 W e a 10 27 1 ea a ſei geleet, Brit 80 Nat 5. 5 6180 2 gekoſtet Bet auen Sie j 66%, 
tigeren Dingen zunächst einmal die rt s- die mit großer heit ausgefi BIER ! -e fd. h. 40,59 zt in bar be Die Berecht $ 
auſchläge fur e die noch immer nicht | Eimbrüche in das Schuhwarengeſchäft Büttelſtruße 18, bei dem für weli oder in gen Tee das — das für 
zur Ruhe kommen kann. Um ihr Flügel zu geben, hat man nun 1000 z. Schuhwaren geſtohlen wurden, bei Adamczewaki in der die F allein in Frage flommt, über wicht. 
eine Sonderkommifſton einge dee Stadtverordneten | Meje Marcintowstiego (fr. Wirhelmſtraße), Bente im Werte von W. K. in Gr. Anfragen, denen eim Brie mit Frei- 
2306 zł, bei Kuhtel, Glogauer Straße 104 Beute im Werte von] marte nicht beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 


ͤ—ͤ T — ——— 
e b be, eee wie., ve in Bere con T600 a Mefergpransjage für freitag, den 22. Oktober, 
Tpoligei — Berlin, 21. Oltober, Zunehmende Bewölkung, bad deine 


erheblichen Niederſchläge, etwas milder. 


> x 
Andacht in den Gemeinde-Syuagogen, 


Freitag, abends 4%, Uhr; Sonnabend, morgens vorm. 
10 bt: nachm. 434 Uhr —4 Schrifterklärung; dr Bad 5 Uhr 
27 Minuten. Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehr⸗ 


| eingeſetzt, der 
Kalamajski, Wozniak und Sobole we bi angehören. 


N f er, der 5 i > 

Our eine Í der . Sibera, der ren Zuchthausſtrafen vorbeſtraften 25 Jahre alten Edward Pri h- 
geitern end einen I er væ rg ſtand, vom fpylski und den erft pr kurzem nach Verbüßung 2 
Birana Fraktionsvorſig Prof. Pac ktow st, in einem jährigen Zuchthausftrafe der Freiheit wiedergegebenen ve 
x a Auch dem Stadio. alzen Antoni Schmidt, beide aus der Feldstraße als die in 
ze Frage kommenden Einbrecher feſtzunehmen, und einen Teil der 
im Beute ihnen abzunehmen. Beide find zwar nur teilweiſe geſtändig, 


; — ap au doch ſteht ihre Täterſchaft in allen angegebenen Fällen außer ne 
EN a in der 9 8 É. 0 Vrübergemeinde). Domtnituhöle. 
werte ber gezogen rb. 5000 21 geſtohlen wurde. Als Täter find der Dachdecher Felix Sonnabend. nachm. 4 Uhr Mima. 


Wofciechowski und der inzwiſchen zum Militär einberufene 
alten Antoni Schmidt, beide aus der Feldſtraße, als die in 
ſeſtgenommen worden. 


X ler und Sperling. Gime Í bekannte Bigenneriw 
Marija Ab fer aus der Walliſchel 52 hat es wieder einmal dei 


worden waren, um die l ; 
Gers und feine Unterſtützung ins rechte zu ftellen, die 
te im Sinne der Mehrheitsparteien und de i 
die t. Vergebens der Stadt. Wybietalski verſucht, 

Surgebliche Hinfälligkeit der Vorlage zu erweiſen. 

k 855 Haush 
n Mohe von 
lauf 


Spielplan des „Teatr Biel“. 


A. 10: „Pomſta Jontinma. 
Freitag, W. 10.: „Die Puppeufee.“ (Ermäßigte Prete) 
aone Berf E erort emg emai rer 


beranlahte verji Pariet rere a 
herien Hand Submiſſionen, bee nicht i 
Fer it voll und gang Rechnung . 
Es foll darauf gedrungen werden, daß eme neue 
ausgeſchrieben wird. 
Der vom Magiſtrat 
Probeban von Kiosken 
beſonders bei Ber Kauf ⸗ 
Konkurrengeinrichtung aks 


| Radioialender. 
Rodt] Nundſunkprogramm für Freitag, 22. Oftober. 
| Be a Be a IE Petra 


) 
Bände; ans bem auje 5 Geben Breslau | Dieter, 480-6 Uhr: Rachmittagkäongert, 


en verſchiedene Gegen 
ſtraße 18 ein ſchwarz lackiertes Fahrrad im Werte von 100 st. 8 


8.15 Uhr: { 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Königsber 7 oar 45 sj j 
RE oera berian 1.08 Meter gegen +0.98 Meter 28 i 8,10 Uhr: AN j 2 mes e nn Heitere Weiten 


x Vom Wetter. 33 „„ $ 
R Grad Kö Wir: 
Nachtreif bei geringem Nebel ein Grad Wärme. „ (1800 Peter). 8,8 Uhr: Nebertnamang 


Dal nicht überall Anklang gefunden, 
mannſchaft nicht, die darm eine 
blickt. Was den Kiosk am i 
e betrifft, jo wurde beor ee daß er an einer ver- 
Be: ge Stelle ae wart 

Der tpeäfident Ratajski erwiderte auf die Eimpänbe, 
daß die Kioske leichter Konstruktion jeien und fchnell wieder 
Chen werden könnten. Der Stadtv. Mechlinski verlangte im 
Namen der Indaliden, daß der Magiſtvat in pie Arbeit forte 
en folle, ohne auf die Einſp der : 
ei, 


Zum Schluß der Sitzung wurde eine 


3 
2 


Sänger im Evan 
Beee abends 8 Uhr flebungs aue und anſchlehend gu. 
ſammenknnft ; 


i Eingabe der Schornſteinfegerununs der Bereinsdamen im Briftol, 2% Meter). 9 Nýr: Sendebühne. — In den Parfe 
in Sach de Y 3 b d S i et» — —n š 4 
pee Babei wien bie Berker der Guter | Gottesdienf-Orbuung für die Dentfijen Matholifen. | guasi: Dama g e 10 ker — 
. dee die erhoben hatten. Bom 28. bis 80. Oktober. 8 — o. 
1. Oktober iſt die worden und hat zu 5 Uhr Beichtgelegenheit. — So v8 Uh ee (618 8 Use: Nachmittagskongert. 8 Uhr: Freie 
ne 


y Sonnabend * 

verſchiede Mißhelligkei die im Laufe der R digt und Amt; 3 Uhr Ro d | Bühne Zü 
ge e. Mit ee —— R fe „ Uhr Predig an m ag 1 Uir 400 5 (und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskongert. 
Segen pereing. — ontag Bi : von Wi x i A 
= Wenn der Schnupfen kommt. t hend dle Beitgeiepenheit aus. (Gperzitien n Gun) „Die luftigen Weiber von Winbfor, Oper in drei 

dem Anbruch des Herbſtes mehren die Erfüllung e Berlin j Meter ie rtelſtu ' 
fvantheiten, die $ 8 eee kithleren : Aus der Wojewodſchaft Puſen. “Landwirt. S A. cee AT: Verl 8 
aeit gehören, Trobdem aber gibt es Mitel genug, um 9 5 Grohpaulond, Kr. Obornit, 20. Oktober. Am Sonnabend, |8,30 Upr: Bopuläces Songer: des Berner Sintonia ra mh. 
A e ee ee 
ungen, wenn fie nicht vechtheitig eingedämmt werben, fogar zu 2 s Gee eee einen 90. Geburtstag 8,10 Uhr: „alk fen e aber eue Suden bers. 
Enupfe 1 ei 5 aus einem Ey ee N + Hohenwalden, Kreis Wongrowitz, 20. Oktober. Am are „ 10 —11 Uhr: Voltstümlices Unterhaltungs⸗ 
nicht härmloſe Lungenkrankheit fidh entwickelt. Warme ger. gene Ng ker 1 in ſein Amt Königötwnfterhaufen (1800 Meter). 8,30 Uhr: Hoffmanns 
er Die R der Epforus bes Groäfungen”, Oper in bret Niten von 

don ; (388 Meter). 4,80—5,30 Uhr: Sa 


Schwitzkuren in der Nacht und 


ſtrömungen, beſonders aber gegenüber Wechſel b x 
w 9 g 5 ier ſchnell ilſe i upeninbendent Hildt aus í . t 8 Uhr: 
Wär aber ii bie Grage wie man baba. brie Erze. e gifa, 19. Oltober. Die e ade be e e Operette auffüßrung 9 Uhe: Luftige Plauderei. 9,15 Ihe: Unter 
F N Wenn erh Die * N dem 1 mit dem ra" asche Sup Sm (4 Meter). 9 Uhr: Leichte Mujit. 
iejer Fra „dann muß man e l Gegen chien e ar 480 5 : 2 À. 
er Frage ge 1 bee Keane tommend, über unſerer umfteifte | ges, Are D Diete r). 5 khr 788 f Fetten Der 


i 


5 71 55 Gründe, , bon Landungsplatz aise 

i dem jetzt Haufen das Rathaus und } dann nach dem als u A 8,30 Konzert. 

wetter und ſchroffen Wechſel von heißer und y ter Luft, one af ide ve in) 21 Ri be Kun Zaborowo. Später Se 2 80 BiS Delen. 8 Uhr: Volkstümlicher Abend. Lieder 
| Is ie majjen Cipe | an denen ich rege ales Beet ee | Bien (681 und 582,5 Beier). 4,16 uhr: Se ehen ei 

Und Ctrümpfé ana, bert Pub troen die s det . mit FCC FFF 70 ie: . 'eine 

8202 m Sch . 5 i ; en 02 

ſchroffen Wechſel von kalt und de de ee genügender Beklei⸗ bald ausgebeſſert wurde. Harri Ce ee ee e n Hall und 

Ar, t | 


dung. Man jorge daher dafür, wollene Wäſche * Mogilno, 20. Oktober. In der Nacht zum 15. d. Mts. 

und gute an gef “ah ift, auch wenn am milde Diebe beim Rechtsanwalt Roſada ein und ſtahlen Schmuckſache RE, 
Wärme herrſcht. Beim uch von Kinos, Cafés und Gafthäufern | um, im Werte von 2500 zl. — In derſelben Nacht verſuchten die⸗ . 
befindet man ſich in recht ſtark erwärmter Luft, 7 * die Nacht⸗ Diebe im Finanzamt einzubrechen, wurden aber verſcheucht. G | Q D u s:Brillan T. 
alt heute bereits fehe kühl iſt. Xft man warm gekleidet, kann die | Mit dem nächſten . ng mie : BR SR SAAN NS 
tuhle Nachtluft nicht ſchaden. Hat man dagegen ein leichtes Fähn⸗ | weije verlangte, warfen die Diebe ihre Beute von ſich und ent- iiy 


Į 
che d keine ügenden Schutz durch wollene Stoffe, dann fl 
biete ann ane schroffe Wechsel zwiſchen heiß und Talt Bereits fee Razig, 19, Olivber. Bor einigen Wochen mache eine Yie- 
; ine mehr oder minder folgenſchwere Erkältun äckerei durch Plakate und Zettel in der Stadt und Umgegend ene 
chluß aber ein oft ausprobierter Rat: Spüren bekannt, daß bei ihr das Fünfpfundroggenbrot zu 1 zt gie üttwäsche 
E erſte Kribbeln . der er als. ic a be . 01 m lich N Dr u Nei e ohne N TE = 3 
gſeline und ziehen Sie es mehrmals am recht hoch. t nicht möglich iſt, wurden die Brote öfter nachgewogen, und STRE vg rü 
e Stigteit in der ffiehe da, es fehlten an den Broten 150 Gr num und Flitz Schulz, jun. Gand ff. anzig. 
noch darüber. Mam ſieht daraus, daß die betreffende Bäckerei darauf Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Lakl 4. Tel. 3703. 


„Glan ‘Stärk 


ej 
8 


Sonntag, 24. 10, 3 Uhr nachm.: „Paganini“ (Gem. Prei) 
Sonntag, 94. 10.: abends: „Pomi ** 
nta 2. 10: B z i 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 23, Oktober. 


3 


Handelszeitun 


des Posener Ta 


Nr. 2A3. 
Bilanz der Bank Polski. 
Aktiva, 10, 10. 26 30. 9. 26 
Geld in Barren und Münzen . . 135408 607.58 15 376 720,7] 
Silber in Barren und Münzen 285 528.40 250 085.13 
Valuten, Devisen us 104 985 465.24 109 095 634.86 


KursunterschiedeaufValuten-Konten 
(bei einer Parität von at 5.18 


für 1 Dollar) ...- 2... 88221 944.28 91 886 167.28 
Silber- und Scheidemünzen . . 28 581 617.90 28 757 663.96 
N N a a a a a SA 320 051 101.78 815780 112.29 
Lombardfor derungen 28 435 983.58 27 916 974.80 
Reportvor schüsse. 14975 090. — 14 082 090.— 
Diskontierte Papiere . . 224 907 216,28 24 495 466.76 
Angekanfte Zinspapiere 587 012.76 85 876.54 
Schulden des S ehatzes , a. 50 000 000. — 50 000 000. 
Mobilien und Immobilien. . . . . 33 370 727.64 33 839 827.50! 

o Aktiva . 51395 958.74 51 966 216 18 
— —ͤ—— — — ern 
861 201 904.11 882 982 836.01 
Passiva. 
Gegndkapitel . „2... 2. 100000 000.— 100 000 000.— 
1 VVV 2907 870.— 
Banknotenumlauf . . . 2... 578 900 5%.— 561 447 470.— 
Girgrechnungen und sofort fällige 
V. ne an 
117 -y 3300 064.78 12428 384.03 
Giroreehmungen . . 114 599 309.54 97880 440.97 
Verschieden 5940 892.51 7 196 392.48 
Zahlungs tungen in Valuten 3827760 9878 521.80 
e s. egaa 18416 390. 11 924 790.— 
Andere Passiva . . .. .. 59 500 00% 59 828 966.73 
881 201 904.11 882982 836.01 


Wechseidiskont 10%, kombardainsfuß 12%. j 

Die Abnahme des Devisenbestandes macht weitere 

Bartschrikte. Dies ist tetis auf einen geringeren Zur ae Export- 
n 


schein verschiedene Ziuszahlungen an das Ausland geleistet 
worden. Der Bestand an Devisen und Valaten 
kat um 4 Millionen „ der Dewisenüber- 
schan ist auf 83.26 (87.7 Millionen gesunken. Der Gold- 
and Silberbestand kat susammen um 62 130.00 21 zu- 
sind nu noch auf fol- 
genden : 

r Sch um 432 Millionen, das 
schte.de" verminderte sich um 3.06 

miauf 
Kung 
Deekung dare 


er Umfant an Stamtskassenscheinen stellte sich 
4 ? am Y 
29.1 Millionen 


. September wie folgt dar: (m Kianmem der Stan 
Staatskassenscheine 
Se — Sitbermünzen — 


und Zweiztoty- 
‚tüicke) 88.1 men), Nek - und 


beträgt 8.62% .(23.28%,), 


Devisen 


en AA 
t ‘Milionea 


* die staatliche in Polen 
doch im argen „ haben wir schon des öfteren legt. Erst 
5 n den 
f von m den 
Stantswelldern u. schlimen ist der . 
g a 0- 


vertan. Besonders 
wiesz und Siediee; die mehrere 100000 Hektar umfassen. 
(Eier fet allem fast Eise 


it en vor ganz an Kanststraßen. 
ist nur 


acht werden. Dem 

zum 14. d. Mts. 
gend d Kapitalkraftise N chfolgeri 
achfolgerin 

— ih gen Finden, ist das Forst. 

noch weiter . 


der zu 
tete, doch keine — 


zeit berichtet | in der vorigen 1 ng nar sehr geringes 


gung ausländischer Firmen an den staatlichen Holzversteigerungen 

ment sich dahin 
geäußert, daß das Ausland hauptsächlich fernholz, das durch 
Forleulenfraß beschädigt ist und auf das die inländischen Firmen 
nicht sehr reflektieren, aufkaufe, Jedoch soilen bei gleichem Preis- 
angebot die inländischen Firmen vor den ausländischen den Vorzug 
haben. Die polnischen Holzhändier wollen aber anscheinend noch 
weitere Vergünstigungen gegenüber ausländischen Interessenten 
durchzusetzen versuchen. 


Die Rückerstattu Zöllen 
: Elektroden, die zur Herstellung p 


nach Polen eingeführte 
von Karbid, Kalzium-Cyanamid 
wurden, soll auf Grund einer im 


pe 
staw“ 1 8 
Fr ee a 103 veröffentlichten Verordnung bei der 


und zwar für je 100 kg Karbid 
Anit 0.50 Zioty, für je 100 * 
fiw je 100 kg- Annales Ga 0.80 . 0.40 z} und 


bis 14, 125 f 13.50 — 13.75, 120 f 1212.28, neuer Roggen 10.90 


schwächer offerierte. Im Weizen- und Roggenzeithandel konnte nur 


ter Marktlage. Oelkuchen ist in den letzten Tagen stärker gekauft 
und im Preise gestiegen, j 


Zolls findet in der Weise statt, daß die Zollämter Ausfuhrscheine 
ausstellen die auf den Inhaber lauten eine Gültigkeit von 9 Monaten 
seit dem Tage der Ausstellung erhalten und zur Entrientung von 
Zollgebühren für nach Polen eingeführte Waren dienen können, 
Diese Verordnung ist am 13, Oktober in Kraft getreten. i 

Die Errichtung einer Messe in Warschau wird seit eidiger Zeit 
in den Kreisen des „Liviathan‘ erwogen. (Dieser Dachverband der 
Organisationen von Bergbau, Industrie, Handel ımd Banken in 
Kongreßpolen hat bekanntlich schon öfter dadurch von sich 
reden gemacht, daß er die Interessen der Wirtschaftskreise, nament- 
lieh Galiziens und Westpoſens zu schädigen versucht,) In Lem- 
berg, wo man um den Fortbestand der dortigen Messe fürchtet, 
hat diese Nachricht höchste Beunruhigung hervorgerufen. 

Der Koklentransport aut den polnischen Staatsbahnen. Im 
Monat September belief sich der Kahlentransnort auf den pol- 
nischen Staatsbahnen im Durehschnitt auf 6,715. 15-Tonnen- 
waggons täglich, war also um 500 Waggons jaglieh größer als im 
August (6.224 Waggons). Von dieser Zeit entfallen 4.741 Waggons 
auf Oberschlesien a 4.338), 1.437 Waggons auf Dabrowa 
(August 1,410) und 537 Waggons auf Kraköw (476). Nach dem 
Inlande gingen in der Berichtszeit 2.609 Waggons (August 2,199) 
und nach dem Ausland 4.016 Waggons (4.025), so daß die Ef- 
höhung wie ersichtlich nur das Inland betrifft. 

Steigende Einnahmen aus den staatlichen Wäldern in Polen. 
Die staatlichen Wälder in Polen erbrachten im Monat September 
d. Js. einen Reingewinn von 6.7 Millionen Zoty, was zusammen 
mit den bis zum J. September vereinnahmten 36.881.638.40 1 
42.581.632.40 zł ausmacht. Im Vergleich mit derselben Zeit des 
Vorjahres, in der die Einnahmen 18.902.150.40 zt betrugen, sind 
die Einkünfte aus den staatliehen Wäldern in Polen um 125 Proz, 


gestiegen. 
EARS Märkte, f 
Danzig, 20. Oktober. Amtliche Notierungen unverändert. 
Zufuhr: Weizen 70, Roggen 105, Gerste 285, Erbsen 160, Kleie und 
kuchen 30 t. 
Nichtamtliche Notierungen für 50 kg: Weizen 127 f 13.75 


L 
— 


bis 11, Futtergerste 10--11, Braugerste 11.75 — 12, Hafer 8.50 
bis 9, kleine Erbsen 14 — 18, Viktoria-Erhsen 24 30, grüne Erbsen 
17-21, blauer Mohn 40—45, Sent 18—24, Weizenmehl „000 
alt 42, Roggenmehl 60proz. 32.25. 

Kattowitz, 20. Oktober. Weizen 47—50, Roggen 36 
bis 38, Hafer 28 — 30, Gerste 36—38, 


Lublin, 20. Oktober. Das Lubliner Landwirtschafts- 


syndikat notierte: Roggen 113 1 35, Weizen 120 f 46, Hafer 30.50. 
von Auslands- 


Hambnarg, 20. Oktober. Notierungen 
treide für 100 kg cif in hfi. Weizen: Manitoba 1 17.10, 1E 16.70, 
II 16.30, Rosafe 78 I 

79 kg Januar-Februar. 18,35 — 13.15, Hardwinter 11 16.40, Gerste : 
donaufussische 10.50, Malting Barley November-Dezember 10.20, 
Roggen : Western Rey II 12.40, Mais: La Plata loco 8,75, La Plata 
ober 8.50, November 8.60, Hater: Dezember 8.70, Kanada 
Western II 11.15, III 9.70. Tendenz sehr fest. 
Beriin, 21, Oktober, Getreide- ung Ölsaaten für 
sonst. fin 100 eg in. Goldmark. Weizen märk. 2 
Oktaber 293202. 5. Dezember 202.00 292.5, März 294.50. i ai 
206.00—295 Roggen. märk. 224.00--22 1,00, Oktober rl 
Dez. 239.25--238,75, März 246.50 246.25, Mai 249 50.249 25, 
Gerste: Sommergerste 220—270, Futter- und Wintergerste 183-108 
Haier märk. 178-194, Oktbr. —. ez. —, März m, ‚Mai 205. 
Mais: loco Berlin: 197—202, Weizenmenk fr. Berlins 36.39.25. 
Roggen ht: franko Berlin; 32.50--34.00... Weizenkleie franko 
Berlin; 
Leingaa 


für 1000 ke 


meni: 
10,75—11.00, nidete: fr. Berlin: 10.911, Raps: =r: 
t —.—. Viktoriaerbser 53-60, kleine Speiseorbsen 
36-39, Futtererbsen 21-24.  Peiuschkeg —.—. Ackerbohnen 
2122.50, V/icken —.—, Seradella —— Rapskuchen 15,2-15,4, 
Leinkuchen 20.00. 20.4. Trockenschnitzei d. 8 — 10. Soyagehrot 
194.— 19.6, Kartofleillocken 24,00 24.5, — Tendenz für Weizen 
ruhiger, Roggen ruhiger, Gerste ruhig, Hafer stetig, Mais steig. 
Praduktenbericht. Berlin, 21. Oktober. (R.) ie 
Rane e hat am heutigen Markttage etwas nachge, 
lassen, Die Cifofferten kaum verändert, obwohl Liverpool etwas 


Oktobor im Preise anziehen. Die anderen Sichten lagen schwächer. 
Weizen in sofortiger Lieferung ist nur noch spärlich offeriert. 
Die Mühlen bekunden aber nur noch geringe Kauflust. Roggen ist nur 
in Kahnware am Markte und bei goringer Unternehmungslust der 
Mühlen 1 bis 2 Mark billiger gehalten. Weizen- und 
Roggenmehl sind zu igen Preisen angeboten und 8 
umgesetzt, da sich der Konsum in den letzten Tagen reichte 

versorgt hat. Gerste und Hafer zeigen ziemlich unveränderte 


Chikago, 19. Oktober. Weizen: Redwinter II loco 141, 


erati Hardwinter IT loco 14614, Dezember 14314, Mai 147%, Mixred li 


loco 144½, Roggen IT loco 10274, Dezember 10174, Mai 108, Mais: 
geib H loco 78%, weiß TI loco 7814, gemischt 11 loco 7714, De- 
zember TT, Mai 84%, Hafer: weiß II loco 4734, De 
Ma 48%, Gerste: Malting loco 55--76. Prachten 


Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, in Klammern (Anfangekurse), 
Geschäft. Amerik, Baumwolle loco 14.51, Dezember 13.70 — 13.60 Httekten; 21, 10, 1 20. 10. 
18.65, Januar 13.75 — 13.66, März 14.11 — 14,05, Mal 14.32 — 14.30 59% Deutache Aul, 0.605] 0.7 Dynamit Nobel 
bis 14,30, Juli 14.48 14.42, Allg. Dsch.Eisenb.] 83 83% Farbenindustrie 1 
h und Fleisch. Lublin, 19. Oktober. Am Fleischmarkt] Blektr. Hochbahn Oberschl. Koks . 
herrscht letzthin wieder größeres Interesse. Gezahit wurde für] Hapag. Nedeill 
1 kg Lebendgewicht: Für Rinder 0.80 0.90, Schweine 2.25 2.50. Nordd, Lloyd... N 
Rindfleisch im Großhandel 1.60, im Kleinhandel 1.80, Schweine- Berl, Handelsges. Bergmann 
4 — 5 S 2.70, im Kleinhandel 3.10. Die Nachfrage | Comm, u. Privatb. erg RA x 
nz fest. mst, u. Nat. Bx. mens $ 
IIe 2, 20. Okto r. Fur 1 totes Gewicht im Groß- Ptach. BR. Ww 335 
handel wirde gezahit: Schweinfeleisch I. Sorte 2.68.2. 70, II.] Dise, cow. Linke Hoffmann 
2.50, im Kleinhandel: Rindfleisch 1.40, Hammeltleisch 1 —1. 30, Dresdener Bank Adler-Werke 
Schweinefleisch 1.80—2, frischer ‚Speck 304 ener In- Reic A Daimler 2 
dsspeck 4.90 4. 20, Schweineschmalz 4.0 4. 70, Schmer ] 7 Gobr, Körting. 
3.80-4.00,. Harp. Beb.. - - Motoren s 
Metalle. Warschau, 20. Oktobe . Pro Tenne loco Lager | Hoesch Or 
Warschau wurde notiert: Standard-Kupfer 65 Pid., Wiektreolyt-| Hohenlohe - . . Dentsehe w. 
kupfer 75 Pfund, Banca-Straits-Zinn 335, Hüttenweichblei 37, Tise Bl. Deutsch, Eisenh. . 
Hüttenzink 39, Reinnicke! 183, Aluminium 128, chinesisches Klöckner-Wer Stettiner Vulkan 
Antimon 68. Laurahütts Deutsche Wolle. 
Berlin, 20. Oktober. Amtliche Notierungen in Rmk. pro] Obechl. Risenb Sobles. Textil. 
Kilo. EI r cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam | Obsehl. Rie.-Ind. Feldmühle Pap. 
(für 100 kg 13434, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.69—0,69%4 | Phönix . . . . Ostwerke . . . , 
Remelted-Piattenzink gew. Handelsgüte 0,60--0.61,Orig,-Hütten-| Rombacher . . . Conti Kautschuk 
aluminium 98--99% 2.10, dasselbe in Blocks, Walz- und Draht- Schles. Zink . Sehulth. Pt. 
barren 2.14, Reinnickel 98--99% 3.40—3.50, Antimon Regulus] Dtsch. Kati. Deutsch. Erdöl , 


1.15— 1.20, Silber mind. 0.900 fein in Barren 72—73, Gold im fr. 
Verkehr 2.80--2.82, Platin im fr. Verkehr 14—141% Mark pro 
Gramm. i 


Börsen. 
1 Gramm Feingold wurde für den 21, 10. 1026 auf 5.0816 zi 
u (M. P. Nr. 241 vom 20, 10. 1926.) 1 Geldztoty gleich 
1.7366 21. 

Der Ztoty am 20. Oktober. (Überweisung Warschau.) Wien 
Noten 78.15--78.65, Prag 373.25--379.25, Noten 373.25 376.25, 
Budapest Noten 78.20 
London 42.50, Neuyork 11.37, Riga 67, Amsterdam 25, Mailand 259, 

Dollarparitäten am 21. Oktober in Warschau 9— zh 
Dansig 9.04 l. Berlin 9,03 pt, 

„EAr alte Börsen. und Marktberichte Abernimmt die 
Schriftleitung keine rea und Haftpflicht. 


‚eblatts. 


Januar-Fehruar 15.60 — 15,30, Rarussg 


y Danzig.sessseos, 


80.20, Bukarest 20.90, Czernowitz 21, RŪ 


Freitag, 22. Okt 


mpe mrana aa en aia maa aa ng 


Posener Börse. 
21. 10, 20. 10. 


ober 1926. 


21.10 20 10. 


31% und 4% Posener Bk. Ziemian (1000M.) 2.15 — 
Vorkriegspfandbr. — 35.00 Cegielski (50 zt)... 17.00 17.00 
— 56.00 SR 160800 

— 550 16.50 — 


40% Posn. Prov.-Obl. 


Cents. Roln. (1000 M.) 0.55 
m. dtsch. Stempel * ( 


C. Hartwig (1000 M.) 14.00 


6 list, zdos. Poz. lem. Hartw. Kant. 1000M.) 4.00 

zee eee a 
» 119 on. Liem, Ziem. (10 J 1.49 — 
e re 680 te 

eee 

10% Pet. kolejowa 1,50 — \ ret I e 

) — 14.00 Wisla. Bydgeszes 
Bi Rn. Pot (1000M „1680 f . 5.00 


Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
(1080 W. „ Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse. 
21. h. 120, 10, , 
| 27.79 28.50 


Devisan (Mistelk.)[21. 10, 20 10, 
ee 1 360,75 360.65 Paris i 


Berlin ) .. 121443] 214,51 „„ 
Fanden“ FRE 43.69] 43.69] Wien 137.3“ 121.80 
‚Neuyork Pe 9.0 9.00 Zärich e. -f 874101 174,15 
‚ *) über London errechnet. 

\ Tendenz; Franken fester, sonst unverändert. 

Effekten; 21.10. 20. 10, 21.10. 20.10 
80% P. P. on wers. 94.00 v Michatew annonanın 0.25 0.24 
R, Ko! ene urn, S 
3% x 45.73 48.90 W, T. F, Cukry san. 2.90 2,80 
f ; ui me APUY eden HARD 8.0 
6% PoZ. Dolar . 72.00 72.00 Lazy ee 0.13 

X F Zr Woh. ee e 3.00 2.05 
10% Pos. Kolej. S. I. 87.00 87.00 Drzewo s.es, — 6.0 
1 V. T. K, Wegiel . . 73,23 73,00 
Bank Polski (o. Kup.) 83.00 80.00 Pol. Mata u. — 4 08 
Bank Dysk. . „„ ~ 8.00 Pol. Przem. Naftı... „ 063 
B. Hand. W. . 66 99 3.30 3.30 Nahe! „„ „„ „46 2.30 * 9 
Bank tou. 12 m Cppleiski i re v 
Banz Małopolski sne == — Pitmer „ 
Bank Przem.. Polski — — App . 17.00 18.00 
Bank Przem, Warsz, — — o Arz e , 3.0 350 
Polski Bk. Hdi, Pozn se * Norblin darwanı naar 20 1.20 
Bank Pram. Lwów , — — {Ostrowiecka . 7.43 4.08 
Bank Powsz, Kred, 8 * Parowory „„ 0.8 9.34 
Bank TOW, Spear. — — | Pocisie,umusususen: = T e 
Bank Wileński ..,. — e Rohn . * "p 
Bk, Zachodni. — . ee 1,21 < 
Bank Z, Fred. . — — C ye 
Bk. Z d. Z, Polsk, 1.60 — USUS. e eee se 3:43 7 
Bank Zw, Sp. Zar 3.30 3,30] Wulkan „„ m m7 
Bank Zw. Ziemian — — IZieleniewäklssee m = 
F 0.56 Konplie . „% mr — 
Sale ad orn 1 Płótno .enanrnennna YT 2 
Kijewski -.........n. 0. 15 0.16 Zawiercie „„ „„ * j 15.50 
Puls „„ 4.20 4.50 STUIÄOW sunnarern» 12.0 11,75 
Spies —h— 2.80 2.80 Borkouski. 1.25 1.0 
8 p Me „ „„ „lde i fer — ‚Jabikowscy sanasan "T m 
Wildt “aA LE 99 * Syndykat assannnee * wp 
Elektryczność any: T kai ina 6 7” E 
‚Pol, Tow. Elektr, s — ei; Haberbitsz „eee 67.00 
Staraehawiee .. .. 1.93 1.79 i Spirytus „ „ ver 
Broum BORTI esea 7 * Pol, Lleyg mann „„ 
Kabel ururrneennne 77T nr luga 5„5„ „„ „ ”T — 
Sita i Swiatlo Keie 22.00 Majewski „„ = — 
Chodoro w-... . 11950 112.00 Mir W . e e „„ m — 
CZELE „ „ oh EKANA eR 0.34 ERIR, sun 5 
Ca stocice ........ 1.25 * 10 ne „ w 
. 40.50 4000 Pustelnik smonganın MT m, 
Tendenz; test, 5 
r Danziger Börse. 
beyisen: 21. 10, | 20. 10, | 21. 10. . 10. 
Geld | 9210 1 2 Geld | Brief] Geld | Brief 
London | 24.99 7. — Sorin | — | e 1122.6221122.928 
Neuyork| — —, IWarschau| 36,96 | 57.10 | 58.95 | 57.40 
Noten: . s 
bergen Tao | 5.1580] Polen : 570 | or25 | sro | su 
rü 10 5.1690 e 7. A 1 


erliner Börse, 
Devisen (Geldk.) |21, 10. 20. 10. ] Devisen (Geldk.) 
London . „„ 35 20.342 Ko agen. 
Neuyork iess.ser 196 41965 Onansaonnnnne 
Rio de Janeiro . 9.508 0.5 Parid e 
A terdam ona eae 167,86 167,84 Frag. e 1 
Brüssel 11.93 11.94 Soft — 2 
81.39 81.38 
Helsingfors.. . 10.547 110.545 


Italien . . 18.51 17.08 
Jugoslawien. . . 7.418 7,418 


1 
pe] 
> 


Rulgarien 6999 
Stockholm genen. | 
Budapest.. 5 


„ „eee 


Auszahlung 


Ostderisen, Berlin, 21 Oktober, 1% nachm. 
Große 


Warschau 46.38-16.82, Polan 46.26-46.74, . Kleine 


Tand j 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 21, Oktbr, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.97 zł, Devisen 8,98 fl. 1 engl. Pfund 48.58 gt, 
sch Franken 173.55 zł, 100 franz. Franken 26.25 21. 

100 Reichsmark 213.80 ak und 100 Danz. Gulden 17293. zł. 1 


